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55. Jayrg. 


Kriegsgeſpenſt on Paziſil. 


Japan war durch die Hinzuziehung Amerikas zu den 
Genfer Mandſchureiberatungen auf das höchſte verſtimmt 
und aufgeregt. Aber auch in Amerika war man darüber 
alles andere als froh. Man befürchtet, daß die Mitarbeit 
der Vereinigten Staaten in Genf als ein inoffizieller Bei⸗ 
tritt zum Völkerbund ausgelegt werden könnte. Indeſſen 
will die amerifanifche Öffentlichkeit nach wie vor nichts mit 
der Genfer Inſtitution zu tun haben. Und doch: es wäre 
falſch anzunehmen, daß die Einladung Amerikas etwa gegen 
ſeinen Willen erfolgte. Vielmehr zieht die amerikaniſche 
Diplomatie trotz aller Bedenken es vor, ſich in ihrem Kampf 
gegen Japan des Völkerbundes zu bedienen. Und da der 
Völkerbund nicht gewillt war, auf die Dauer die Ver⸗ 
antwortung für alles, was in Sachen des Fernen Oſtens 
beſchloſſen und durchgeführt werden ſoll, allein zu tragen, 
ſo mußte Amerika ſich im Völkerbundrat offiziell vertreten 


So wird Geſchichte gemacht. Geſchichte — und 
Krieg, zuerſt ein verkappter, dann aber vielleicht ein 
offener. Ein offener ziſchen zwei Mächten — und dann 
vielleicht auch zwiſchen mehreren. 8 


Vom mand ſchuriſchen Kriegsſchauplatz. 


Wien, 6. November. (Eigene Draht meldung.) 
Das „Neue Wiener Tagblatt“ meldet aus Tokio: Das hier 
veröffentlichte Communiqué bezeichnet die Schlacht an der 
Brücke des Nonni⸗Fluſſes als die größte ſeit Aus⸗ 
bruch des chineſiſch⸗japaniſchen Konflikts. Japaniſche Mili⸗ 
tärkreiſe ſind der Anſicht, daß der chineſiſche General 
Ma von Sowfetrußland Hilfe erhalten hat, da er es 
ſonſt nicht gewagt hätte, das iche Militär anzugreifen. 


Blatt „Aſſahin“ unumwunden zugibt, die japaniſche Gen⸗ 
darmerie. Die von den Japanern beſtochenen, dem japa⸗ 
niſchen Generalſtab ergebenen chineſiſchen Provinzreſidenten 
hauſen in der Mandſchurei wie ſie wollen, genauer: wie 
Tokio es will. Jeder Widerſtand der freiheitlich geſinnten 
Behörden wird von den japaniſchen Truppen als Anlaß 
zum Eingreifen und zur Herſtellung von „Ruhe und Ord⸗ 
nung“, wie die Japaner dies verſtehen, genommen. So 
marſchiert der Chef der „unabhängigen“ Taonang⸗Regie⸗ 
rung, Tſchanhaitſchen, auf die Hauptſtadt der mandſchuri⸗ 
ſchen Provinz Tſitſikar. Ihm tritt aus Heilungkiang der 
vaterlandstreue Yutjchanlin entgegen. Ein blutiger Bus 
ſammenſtoß iſt unvermeidlich. Seine Folge wird reſtloſe 
Ergreifung der Mecht in der geſamten Mandſchurei durch 
die Japaner ſein. Man iſt geneigt, hier von einer Provo⸗ 
kation zu reden. Denn zweifellos wird der japaniſche Ge⸗ 
neralſtab bald von dem „unruhigen“ Heilunkiang ſprechen. 


{| raht [dung. 
Und die japaniſchen Diplomaten werden in Genf und a , 


London, 5. November. 
Meldungen aus Tokio zufolge ſollne die Japaner bei den 


Waſhington die Notwendigkeit verkünden, in dieſem un: | 5. 
laſſen. f Kämpfen am Nonni⸗Fluß nach dem Eintreffen von 
Amerikas Kampf gegen Japan? Ja, um Sander 9 . ee Leben und Eigentum der japaniſchen Verſtärkungen die Chineſen auf Tſitſikar zu⸗ 5 
dies und nichts anderes handelt es ſich bei der augenblick⸗ 8 N rückgetrieben haben. 5 
lich geſchaffenen Lage an der weſtlichen Küſte des Pazifik. : h 
Von allen Großmächten können die Vereinigten Staaten | x 
am wenigſten ruhig zuſehen, wie Japan planmäßig und 222 u ; 
rückſichtslos die Einverleibung der Mandſchurei betreibt. 
Denn von allen Großmächten hat Amerika, von Japan N 0 
natürlich abgeſehen, ſeine Stellung im Fernen Oſten, vor ! - 
allem in Nordchina, in den letzten Jahren am meiſten aus⸗ Warſchau, 5. November. (PAT.) In der heutigen, eingetreten. Als erſter nahm das Wort der Abg. Holynifi, { 
gebaut. Waſhington kann die Umwandlung der Man- Sitzung der Außenkommiſſion des Sejm wurde zu- | der in längerer Rede darauf hinwies, daß die internationale 2 
oſchurei in eine japaniſche Kolonie nach der Art Koreas | nächſt in Gegenwart des Miniſters Zaleſki der An- Solidarität auf dem wirtſchaftlichen Gebiet von ihrer Ver⸗ N, 
nicht dulden. 1 ö trag der vier Klubs wegen der Unterdrückung der polniſchen | wirklichung noch weit entfernt ſei. Der Redner betonte den 3 
Aber ebenſowenig kann Japan in der Mandſchureifrage | Minderheit in Lettland erörtert. Nach den Reden des Refe- großen Liberalismus Polens, wobei er auf die Rati⸗ i 
zurück, ohne fein Preſtige zu gefährden und ſtarke Unzu: [renten Bielecki vom Nationalen Klub und des Abg. [fikation des Handelsvertrages mit Deutſch⸗ 
friedenheit im Innern auszulöſen. Das Land der aufgehen⸗[Stronſki von demſelben Klub ſprach land hinwies. (Mit dieſer Ratifikation hat man ein Jahr 
den Sonne iſt feſt entſchloſſen, die Mandſchurei nicht mehr 0 8 gewartet, bis der Vertrag irreal wurde. D. R.) Man müſſe 7 
aus feinen Händen loszulaſſen, was der Völkerbund auch Außenminiſter Zaleſti. indeſſen die Hand, die man Deutſchland gereicht habe, zurück⸗ | 
beſchließen mag. Es hat vor Genf keine Angſt. Ja mehr | Der Minifter betonte, daß er jedesmal, wenn er im Sejm ] ziehen, mit dem r e 3 7 55 5 
noch: Tokio war von Anbeginn einer „Duldung“ seitens, über die Außenpolitik geſprochen Habe, in der Lage gemejen | machen und eine jolde Po ee Be u Eee . 
einer Reihe von Ländern, darunter Englands, wohl gang | ſel, von dem freundſchaftlichen Verhältnis u Lettland zu | raid Der Abg. Saydelſti (Chr. Dem.) 7 e Free 
gewiß. Die Haltung der britiſchen, wie übrigens auch der | ſprechen. Deshalb müſſe er jetzt mit Bedauern in diefer [der Union⸗Bewegung und der Dftpolitit des Vatikans Er 
franzöſtſchen Preſſe, den Ereigniſſen in der Mandſchurei peinlichen Sache das Wort ergreifen, die die polniſche Be⸗ e zur ene der politiſchen Parteien ü 
gegenüber läßt deutlich, allzu deutlich erkennen, daß es ſich völkerung angeht, die in jenen Gebieten wohnt, um die vor [in F ofen und zur Schaffung einer gr “A 
hier um ein abgekartetes Spiel handelt. Wenn es alfo nur | nicht langer Zeit die polniſche Armee zugunſten Lettlands Nach der Rede des ukrainiſchen Abgeordneten Dlesnicki be⸗ 3 


irgendwie ginge, würden die einflußreichſten Völkerbund⸗ 
mächte von ſich aus den Raub der Mandſchurei durch Japan 
ſchon irgendwie ertragen. Dazu wäre es nur nötig, eine 
jener berüchtigten Kompromißformeln auszuarbeiten, die 

ſchon manches Unrecht haben beſtehen laſſen. Es beſteht 

kein Zweifel darüber, daß gerade Japan auf eine zuvor⸗ 
kommende Behandlung durch den Völkerbund gerechnet hat. 

Nun bedeutet die Beteiligung Amerikas an den Völker⸗ 
bundsberatungen eine Komplizierung der geſamten Situ⸗ 
ation. Offenbar hat man in Tokio die Inanſpruchnahme⸗ 
der Amerikaniſchen Regierung durch die höchſt unerfreu⸗ 
lichen Auswirkungen der Finanzkriſe überſchätzt. Waſhington 
will mehr außenpolitiſch paſſiy bleiben und iſt aus ſeiner 
bisherigen Zurückhaltung herausgetreten. Das kann unab⸗ 
ſehbare Folgen haben. 

Schon vor einigen Tagen konnte der Waſhingtoner 
Korreſpondent der einflußreichen „New York Herald Tri⸗ 
bune“ melden: „Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg würde eine 
Gefahr für alle Großmächte, beſonders aber für die Ver⸗ 
einigten Staaten bedeuten, die um den chineſiſchen Markt 
beſorgt ſind. Im Zuſammenhang mit den wichtigen finan⸗ 
ziellen und diplomatiſchen Intereſſen, welche die Vereinigten 
Staaten in China zu verteidigen haben, würde der japaniſch⸗ 
chineſiſche Krieg für ſie ein noch delikateres inter⸗ 
nationales Problem bilden als der Weltkrieg. 
Eine Hineinbeziehung der U. S. A. in den Konflikt wäre 
in dieſer oder jener Form () wohl nicht vermeidbar.“ 

Das iſt den Umſtänden nach eine überaus deutliche 
Sprache. Sie beweiſt, daß die Mandſchurei das Zeug in 
ſich hat, einen neuen Weltkrieg entſtehen zu laſſen. 
Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg wäre dazu ein 
Vorſpiel. 2 

Allerdings: ſo feſt Japan 
8 aus ſeinen Händen 
wenig glaubt es, dazu einen offenen Krie ühren zu 
müſſen. Es hofft, das begehrte Land mit en een 
„friedlich“ durchdringen zu können. Seine nächſten Ziele, 
wie ſie den jetzigen Mukdener Behörden vorgetragen wur⸗ 
den, lauten wie folgt: 3 ' 

1, In der Mandſchurei und Mongolei werden „unab⸗ 

hängige“ (alſo den Japanern genehme und von ihnen 
bezahlte) Regierungen gebildet. 

Sämtliche chineſiſchen Bahnen in der Mandͤſchurei 
werden der Südmandſchuriſchen Eiſenbahnverwaltung 
unterſtellt, die ſich bekanntlich in den Händen der 
Japaner befindet. 1 

Die Städte Ingkau, Agtung, Notſchuan, Haitſchen, 
Mulden (die mandſchuriſche Hauptſtadt!) und Tſchan⸗ 
tſchung werden an Japan abgetreten. 

4. Koreaner erhalten als japaniſche Staatsangehörige, 
die ſie ſind, das freie Anſiedlungsrecht in den Pro⸗ 
vinzen Girin und Mukden. Die chineſiſchen Truppen 
müſſen zurückgezogen werden. Nur Polizeiſtreifen 
dürfen in der Mandſchurei bleiben. 

Indeſſen treffen in Nordchina immer neue japa⸗ 

niſche Truppen ein, darunter auch, wie das Tokioter 


auch entſchloſſen iſt, die 
nicht mehr loszulaſſen, ſo 


rt 


cs 


tonte der Abg. Makowſki (NPR) das Stärkerwerden der 
deutſchen Propaganda, deren Echo das Auftreten des Se⸗ 
nators Borah iſt — zehn Jahre nach der Tätigkeit Wil⸗ 
ſons. (Wir ſind der Anſicht, daß das Auftreten Borahs 
lediglich ein Echo der verfehlten polniſchen Politik iſt. 
Die deutſche Propaganda iſt gegenüber der polniſchen ein 
armer Waiſenknabe. D. R.) 


Was in Polen geſchieht.. 


8. Poſen, 5. November. (Eigene Meldung.) 


Vor den Sejm- und Senatswahlen im Jahre 1928 nahm 
die Polizei bei dem früheren Geſchäftsführer des Deutſchen 


gekämpft hat. Der Miniſter ſtellt feſt, es ſei der unverbrüch⸗ 
liche Grundſatz der Polniſchen Regierung, ſich nicht in die 
Minderheiten-Probleme anderer Staaten einzumiſchen, Pro⸗ 
bleme, die eine innere Angelegenheit dieſer Staaten jeten 
und zu deren Regelung kein anderer Staat das Recht der 
Einmiſchung habe. In dem Fall Lettland will die Polniſche 
Regierung dieſen Grundſatz gleichfalls rückſichtslos durch⸗ 
führen. Die Maßnahmen der Lettiſchen Regierung gegen⸗ 
über der polniſchen Minderheit müſſen indeſſen mit Recht 
die öffentliche Meinung in Polen erregen. 
Unter den Tatſachen, die letzthin aus Lettland berichtet wor⸗ 
den ſind, iſt ein Moment enthalten, worauf die Polniſche 
Regierung nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht hat, 
zu reagieren. Es iſt dies der Vorwurf, den man der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung und ihren Organiſationen gemacht hat, 
daß ſie eine Anderung des territorialen Beſitz⸗ 
ſtandes Lettlands zugunſten Polens eritreben. 


Im weiteren Verlauf der Rede ſtellt der Außenminiſter 
feſt, daß die Polniſche Regierung einen freund ſchaft⸗ 
lichen Meinungsaustauſch mit der Lettiſchen 
Regierung begonnen habe, indem ſie gewiſſe Anregungen 
gab, auf welche Weiſe die Lettiſche Regierung zur Beſeiti⸗ 
gung des peinlichen Eindrucks beitragen könnte, den ihre 
Aktion in Polen hervorgerufen habe. Dabei haben wir 
ſolche Mittel beiſeite gelaſſen, die alle Probleme vor die 
Offentlichkeit bringen. Erſt das offizielle Communiqué 
der Lettiſchen Telegraphen⸗Agentur vom 26. Oktober wich 
von dieſem Wege ab und ſchuf entgegen den polniſchen 
Intentionen die Gefahr, daß dieſe Frage einen inter⸗ 
nationalen Charakter erhalten könnte. Der 
Miniſter iſt der Anſicht, daß angeſichts des bisherigen guten 
polniſch⸗lettiſchen Verhältniſſes die Lettiſche Regierung 
Mittel und Wege finden werde, die Schärfen zu mildern, 
die in dieſer Lage entſtanden ſind, und daß ſie es nicht dazu 


ſuchung vor, deren Reſultat die Verhaftung Neumanns und 
des Wanderlehrers Erwin Wolſki, ſowie die Beſchlag⸗ 
nahme von rund 40 Pfund Akten waren. Die Verhafteten 


ſchlagnahmten Akten unterwegs ſelbſt ſchleppen) und ſaßen 
dort ein halbes Jahr in Un't'erſuchungshaft. 


war. f 
Darin wurde Neumann vorgeworfen, ſich am 22. Mai 
1928 ohne Erlaubnis im Grenzgebiet in Cieſzyn aufgehalten 
und außerdem Nachrichten betreffend die militäriſche Ver⸗ 
teidigung des Landes geſammelt und weitergegeben zu 
haben. Auch der Wanderlehrer Wolſki fol Notizen geſam⸗ 
melt haben, die im Intereſſe des Staates geheim gehalten 
werden ſollen. Alſo Spionage. Wolſki hatte in der Gegend 
von Oſtrowo Notizen geſammelt über die Zahl von Schulen, 


den Schulen berichten laſſen, hatte ſich auch verſchiedene Ort⸗ 
e mit oder ohne Schulen notiert und das alles dem 
1 . eutſchen Sejmbureau überſandt, damit man auf Grund 
kommen läßt, daß das: Zuſammenleben der beiden Staaten dieſer Unterlagen durch Eingaben im Sejm der Lea 
ſich verſchlechtert, was den Intereſſen nicht nur Polens; der deutſchen Minderheit abhelfen folle a 
ſendern namentlich Lettlands ſchädlich ſein würde. Und Neumann? Er hat aus das polniſchen Lokal- 
Nach der Rede des Miniſters nahm die Kommiſſion zeitung eine Notiz über den Bau eines neuen Bahnhofs 
ſolgende Entſchließung an: x überſetzt und im „Liſſaer Tageblatt“ Nr. 110 und in der 
„Der Sejm fordert die Regierung auf, von dem „Krotoſchiner Zeitung“ Nr. 55 veröffentlicht. Keine der er⸗ 
ihr auf Grund internationaler Verträge zuſtehenden [wähnten Zeitungen iſt beſchlagnahmt oder verklagt worden. 
Rechte Gebrauch zu machen und mit vollſter Entſchie⸗ | Das ſind Nachrichten betr. die militäriſche Verteidigung 
denheit gegen die Unterdrückung der polniſchen Be- [des Landes, Nachrichten, die man in Tageszeitungen lieſt. 
völterung in Lettland aufzutreten, die ſich letzthin | Dadurch iſt das Land gefährdet, das iſt Spionage. f 
u. a. in ſolchen Verfügungen gezeigt hat wie der Auf. Dafür wurden Neumann und Wolſki vom Oſtrowoer 
löſung eines polniſchen Vereins (pal. die Auflöſung | Bezirksgericht zu je 3 Monaten und 2 Wochen Gefängnis 
des Deutſchtumsbundes in Polen. D. R.), der Unter- verurteilt. Sie legten Berufung ein, und es gingen 
drückung einer polniſchen Zeitung (gibt es das in wiederum 135 Jahre ins Land, bis es am letzten Montag 
Polen nicht? D. R), der Schließung des Vereins zur Verhandlung im Appellationsgericht zu Poſen 
junger katholiſcher Polen und von ſechs Schulen, die [kam. Das Gericht ſetzte ſich aus den Räten Frydlewiez 
non der dortigen polniſchen Minderheit unterhalten (Vorſitzender), Krynicki und Ryniawiee ee 


werden (und wieviel deutſche Schulen in Polen wur | die Ankla h ana 
ar 5 8 klage vertrat Staatsanwalt Konieczuy. Als 
er a er — 55 gebt in die Hunderte! D. R.) | Sachverſtändiger fungiert Stabsoffisier Kontor. Berteir 
Darauf wurde in die weitere diger iſt Rechtsanwalt Grzegorzewſki⸗Poſen. Gleich 


Dis kuſſion über das Exvoſs des Außenminiſters nach Beginn des Prozeſſes wurde die Offentlichkeit aus⸗ 


Sejmbureaus in Oſtrowo, Emil Neumann, eine Haus⸗ 


wurden nach Poſen überführt (Neumann mußte die be⸗ 


Zwei Jahre gingen ins Land, bis die Anklage fertiggeſtellt 


hatte ſich von Eltern über die Behandlung der Kinder in 


Die Parlamentsfraktion der Arbeiterpartei hielt eine 
Sitzung ab, in der Henderſon als Parteiführer unwandel⸗ 
bares Vertrauen ausgeſprochen und Lansbury zum Frak⸗ 
tionsvorſitzenden gewählt wurde. Beide Entſchließungen 
wurden einſtimmig gefaßt. 


Endergebnis in England: 
558 


5 geſchloſſen. Es ging ſehr ſchnell. Der Staatsanwalt wurde 
vom Vorſitzenden gefragt, ob er den Antrag ſtelle, gleich⸗ 
zeitig meinte der Sachverſtändige, er hätte beſtimmte In⸗ 
ftruftionen und ſei gleichfalls dafür und als der Verteidiger 
ſich dem Antrag widerſetzte, war er bereits beſchloſſen. 
Nach zweiſtündiger Verhandlung wurde mitgeteilt, daß 
das Urteil am Donnerstag mittag verkündet würde. 
Das Urteil der erſten Inſtanz gegen Wolſki, das auf 
3 Monate und 2 Wochen Gefängnis lautete, wurde in vollem 
Umfang beſtätigt. Gegen Neumann wurde auf eine Strafe 
| don einem Monat Gefängnis erkannt wegen Sammelns 
von Nachrichten. Der Teil der Anklage betr. Spionage 
. wurde vom Gericht als seen erachtet. 


So geſchehen in Polen, nicht in Lettland, "Herr 
Zaleſki. Wo bleibt die gebar: iſchte Sejm⸗Reſolution? 


Zaleſki reiſt nach Genf. 


Warſchau, 6. November. (Eigene Draßhtmelbung.) 
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In England hat man das endgültige Ergebnis der letz⸗ 
ten Parlamentswahlen veröffentlicht. Die nereinigten eng⸗ 
liſchen Univerſitäten wählten einen Konſervativen und eine 
Unabhängige. Das neue engliſche Parlament ſetzt ſich nun⸗ 
mehr wie folgt zuſammen: 


für die Nationalregierung: 


ele 8 
Liberale Nattonaliſten Sir John Simons 35 
Nationale Liberale Sir Herbert Samuel . 33 


i ionale Arbeiterpartei Macdonaldß -. . 13 
Außenminiſter Zaleſki, der infolge ſeiner Krankheit an Rat 
der letzten außerordentlichen Seſſion des Völkerbundrats Nationale Unabhängigne 3 


nicht teilgenommen hatte, begibt ſich zur nächſten außer⸗ 
8 ordentlichen Seſſion, die auf den 16. d. M. einberufen iſt, 
Ä nach Genf. Wahrſcheinlich reift Herr Zaleſki am Sonn⸗ 
N abend, dem 14., aus Warſchau ab. 


gegen die Nationalregierung: 


e ee ee alen er AD 
Unabhängige Arbeiterparte 3 
Unabhängige Liberale Lloyd Georges, 4 


Außerdem ſind noch drei Unabhängige im Parlament, 
von denen die beiden iriſchen Nationaliſten in den meiſten 
Fällen zur Regierung und der dritte zur Oppoſition gerech⸗ 
net werden können. Die Regierung verfügt alſo über 558, 
die Oppoſition über 57 Stimmen. 


Das neue engliſche Kabinett. 


London, 5. November. (PAT) Der König bes 
ſtätigte die Ernennung der Mitglieder des neuen Kabinetts 
mit dem Premierminiſter Ramſay Macdonald 
an der Spitze. Schatzkanzler wurde Neville Chamberlain, 
Miniſter des Innern Sir Herbert Samuel, Kriegsminiſter 
Lord Hailſam, Außenminiſter Sir Sohn Simon, Miniſter 
für Indien Sir Samuel Hoare. 

London, 6. November. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
neue engliſche Nationalregterung findet in der Londoner 
Preſſe faſt durchweg eine günſtige Aufnahme. Einen be⸗ 
ſonders günſtigen Eindruck hat die Ernennung Sir John 
Simons zum Außenminiſter des Britiſchen 
Reiches gemacht. 


Englands alte Tradition. 
Der Zuſammentritt des neuen Parlaments 


wird von dem Londoner Berichterſtatter des 
„Hamburger Fremdenblatt“ wie folgt be⸗ 
= ſchrieben: 

Da die formelle Eröffnung erſt am kommenden 
Dienstag durch den König ſtattfindet, war bei der erſten 
ei Berjammlung des neuen Parlaments auf dem 
. Viktoriaturm noch keine Flagge aufgezogen. Ebenſo wurde 
* das Szepter als das Symbol der Souveränität des Parla⸗ 
5 ments unter dem Tiſch des Hauſes verborgen gehalten. 
€ Niemals in der Geſchichte des Unterhauſes war das 
N Kräfteverhältnis zwiſchen Regierung und Oppoſition ſo 
ungleich verteilt wie am heutigen Tage. Für die Arbeiter⸗ 
partei waren ganze drei Sitzreihen zur Linken des Hauſes 
reſerviert. Auf der Frontbank, wo das 


„Schattenkabinett“ der Oppoſition 


zu ſitzen pflegt, genoß als einziger Arbeiterminiſter, der 
den Sturm vom 27. Oktober überſtanden hat, George 


2 
NS m 


K Lansbury, die a 215 neuen an. 

1 Oppoſitionsführer. 095 George, der ihm » 

N mit ſeiner Familienpartei von vier Mitgliedern Geſell⸗ Römiſches Dementi. 

5 ſchaft leiſten wird, war heute nicht zugegen. In angemeſſe⸗ F 1 n ap 

= ner Entfernung von Lansbury hielten ſich die radikalen Zu den von der „United Preß“ gemeldeten letzten Auße⸗ 
2 ſchotliſchen Sozialiſten Maxton und Buchanan in der | zungen Muſſolinis über den Korridor bringt die 
4 vorderſten Reihe auf. Der erſchütternde Torſo der Oppo- | deutſche Telegraphen⸗Unton aus Rom folgendes Dementi: 
. ſition diente natürlich als wirkſames Mittel für Witze bei Zu den Mitteilungen der „United Preß“ über Muſſo⸗ 
Pi den anderen Parteien. Für die 557 Abgeordneten des linis Standpunkt in der Frage des Danziger Korridors 
>. nationalen Blocks reichte der beſchränkte Raum des Hauſes wird von zuſtändiger römiſcher Stelle erklärt, daß die 
iin buchſtäblichem Sinne des Wortes nicht aus. Ein großer fraglichen Außerungen von keiner amtlichen rtzmiſchen 
i Teil von ihnen war deshalb froh, auf der Oppoſitionsſeite] Stelle abgegeben worden ſeien.“ 


Die „United Preß“ teilt demgegenüber mit, daß ſie ihre 
Darſtellung aufrechterhalte, wonach ihr dieſe Außerun⸗ 
gen von beſtunterrichteter Seite zugegangen ſeien. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß das amtliche Dementi politiſch 
von größerem Gewicht iſt, als die Meldung der „United 
Preß“. f 

In ſeiner letzten großen Rede, die Muſſolini vor den 
Schwarzhemden in Neapel gehalten hat, hat der Duce auch 
nicht den Korridor ausdrücklich erwähnt, ſondern nur all⸗ 
gemein von „einigen Klauſeln einiger Friedensverträge“ 
geſprochen, die „abgeändert werden müßten“. Der betreffende 
Abſchnitt feiner Rede hate folgenden Wortlaut: 

„Müſſen wahrhaftig noch lange Jahre vergehen, ehe 
das Wort „Ende“ unter die tragiſche Bilanz des Welt⸗ 
krieges geſetzt wird, jene Bilanz, die aus dem Blute von 
10 Millionen junger Männer entſtanden iſt? Kann man 
ſigen, daß es unter den Nationen eine Gleichheit gibt, 
wenn auf der einen Seite bis auf die Zähne Be⸗ 
waffnete und auf der anderen Seite die zur Wehr⸗ 
loſigkeit Verurteilten ſtehen? Und wie kann man 
vom Wiederaufbau Europas ſprechen, wenn nicht einige 
Klauſeln einiger Friedensverträge abgeändert wer⸗ 
den, die ganze Völker an den Rand des materiellen Ab⸗ 
grundes und der moraliſchen Verzweiflung getrieben haben? 
Wieviel Zeit muß noch vergehen, damit die Überzeugung 
Platz greife, daß im gegenwärtigen Wirtſchaftsapparat der 
Welt nichts mehr ſtimmt, oder vielmehr alles jet> 
brochen iſt?“ 


unterzukommen. Als erſter Miniſter erſchien Baldwin. 
Seine Ankunft war das Zeichen zu begeiſterten 
Kundgebungen, die ſich zu einer minutenlangen 
Demonſtration ſteigerten, als Macdonald ſeinen 
Platz auf der Regierungsbank einnahm. Auch Sir John 
Simon wurde auf das freundlichſte begrüßt. Nunmehr 
begann 


ERS 


die eigentliche Zeremonie 


Ein Bote des Hauſes der Lords klopfte dreimal au 
die Tür, die jedoch mit lautem Krach zugeſchlagen 

wurde, ehe man ihn einließ. In Liefer derben Form be⸗ 

3 kunden die „Gemeinen“ von altersher ihre Selbſtändigkeik 
den Pears gegenüber. Auf Aufforderung des Boten be⸗ 
gann dann die 


feierliche Prozeſſion zum Oberhaus, 


die — ein prachtvolles Bild der nationalen Einigkeit — von 
Macdonald,’ Baldwin und George Lansbury angeführt 
wurde. In der erſten Kammer wurden ſie von der könig⸗ 
lichen Kommiſſion unter Führung des Lordkanzlers 
Lord Sankey, empfangen, deren fünf Mitglieder aus⸗ 
nahmslos den Purpur ihrer Pearwürde trugen. Hier ver⸗ 
nahmen die Gemeinen nunmehr die vom Lordkanzler ver⸗ 
leſene Petition, in der ſie aufgefordert wurden, einen 
Sprecher zu wählen und ihn morgen im Hauſe der 
Lords zu präſentieren, wo die königliche Zuſtim⸗ 

mung zur Wahl ausgeſprochen werden muß. Anſchließend 
wurden Gebete verleſen. 


Die Sprecherwahl im Unterhaus 


beſchloß die Feier. Als einziger Kandidat wurde wiederum 
Kapitän Fitzroy in Vorſchlag gebracht und zwar von 
dem konſervativen Abgeordneten Sir George Court⸗ 
hope, der unter anderem ausführte: I 

„Dieſes neue Parlament hat keinen Vorgänger in der 
Art und Größe ſeiner Majorität. In einer Zeit ernſter 
Gefahr hat es ſich mit ungeheuren Aufgaben zu befaſſen. 
An den Sprecher werden deshalb erhöhte Anforderungen 
geſtellt. Kapitän Fitzroy hat als Sprecher die lange Reihe 
hervorragender Perſönlichkeiten fortgeſetzt, in deren Händen 
ſich die Baſis der Freiheit allmählich und in ſteter Entwicke⸗ 
lung erweiterte. Es iſt die Aufgabe des Sprechers, die 
neuen Verhältniſſe der Gegenwart mit den beliebten Tradi⸗ 
tionen der Vergangenheit auszuſöhnen.“ 

Kapitän Fitzroy nahm die Wahl an und wurde dann 
von zwei Abgeordneten, die ſeine Hände ergriffen, feierlich 
zu ſeinem Thron geleitet. Dort nıfm er die Glückwünſche 
des Premierminiſters und des Führers der Oppoſition ent⸗ 
gegen. 


Sir Auſten Chamberlain 
will fi zur Ruhe ſetzen 


In einem Brief an Baldwin ſtellt der erſte Lord der 
Admiralität, Sir Auſten Chamberlain, ſein Amt zu⸗ 
gunſten jüngerer Mitglieder der konſervativen Partei | Vordergrund. Dagegen verliert Litwinow keine Zeit. 
zur Verfügung. Baldwin beglückwünſchte Chamberlain Seine Aktivität dürfte nicht vergebens fein. f 
in ſeiner Erwiderung zu feiner Selbſtloſigkeit. Hier⸗ Daß auch die beſonderen Fragen, die speziell die Aus⸗ 
mit dürften alle Gerüchte endgültig widerlegt fein, die geſtaltung der ruſſiſch⸗italieniſchen Beziehungen betreffen, 
wiſſen wollten, daß Chamberlain als Nachfolger Lord [(bei den italieniſchen Beſprechungen Litwinows keinesfalls 
Readings für den Poften des Außenſekretärs in Aus⸗ vernachläſſigt werden, it ſelbſtverſtändlich. Es mag varadox 
ſicht genommen ſei. | BR J erſcheinen, daß ausgerechnet die zwei Länder, die welt- 
a r I anſchaulich heute am weiteſſen vansinander ehen, andru⸗ 
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Litwinow in Italien. 


Die anfſehenerregende Rundreiſe des ruſſiſchen 
Außenminiſters. 


Saft gans unmerklich für die breite Öffentlichkeit hat 
der ruſſiſche Volkskommeſſar des Außeren 
an den Staatsbeſuch in der Türkei einen ähnlichen Be⸗ 
ſuch nach Italien angeſchloſſen. Die Marſchroute 
Litwinows ft nicht zufällig. Bekanntlich beſteht zwiſchen 
Italien, Rußland und der Türkei ein weitgehen⸗ 
des Einvernehmen in vielen wichtigen außenpolitiſchen 
Fragen. Es entſpricht daher den Grundtendenzen der 
ruſſiſchen Diplomatie, wenn auf die perſönliche Fühlung⸗ 
nahme mit der Türkiſchen Regierung eine Fühlungnahme 
mit der Italieniſchen erfolgt. 1 

Es dürfte ſich bei der Rundreiſe Litwinows zunächſt 
einmal wohl um eine Klärung der Fragen handeln, die ſich 
auf die kommende Weltabrüſtungskonferenz be⸗ 
ziehen. Es muß damit gerechnet werden, daß Rußland, 
Italien und die Türkei ihre Taktik in Genf aufeinander 
abſtimmen werden. Die Weltabrüſtungs konferenz ſteht 
unmittelbar bevor. Die drei Monate, die uns von ihrer 
Eröffnung trennen, vergehen ſchnell. Die Vorbereitungen 
Iheinen in den meiſten Ländern nicht allzu intenfiv zu fein. 
Ganz andere, beſonders aktuelle Probleme ſtehen im 
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die bewährten Schmerzstiller 
sind oft der Gegenstand von 
* Verwenden 


= Sie deshalb Kopf- und 
g Zahnschmerzen Erkältung. 
8. Rheumatismus nur Tabletten, 
R die wie ihre Packung das 


Es gibt nur ein Aspirin! 


politiſch eng zuſammengehen. Aber die Politik beſteht ja 
vielfach aus Paradoxen. Ja, die Zuſammenarbeit Italiens 
und Rußlands kann ſich unter Umſtänden als beſonders 
fruchtbar und nützlich erweiſe. Sie iſt auf Erwägungen 
aufgebaut, die einen Weitblick verraten, den man in der 
Außenpolitik mancher anderen Länder heute ſo gut wie 
völlig vermißt. 


Brüning vor dem Zentrum. 
Berlin, 6. November. 


Auf der geſtrigen Tagung des Reichsausſchuſſes der 
Zentrumspartei nahm Reichskanzler Dr. Brüning das 
Wort. Seine Rede brachte einen Überblick über die ge⸗ 
ſamtpolitiſche Lage. Hierbei ging anch Dr. Brüning 
auf die koalitionspolitiſchen Erörterungen ein. Er nabm 
in ähnlicher Weiſe dazu Stellung wie Prälat Dr. Kaas, 
über deſſen Außerungen wir bereits geſtern berichtet haben. 
Der Reichskanzler wurde von ſtürmiſchem Beifall 
der Verſammlung begrüßt. Den Weg der Neichsregie— 
rung ſtellte er als den einzig möglichen hin. Das jetzige 
Kabinett ſei von den Parteiwünſchen noch unab⸗ 
hängiger, als das erſte Kabinett Brüning. 

Der Reichskanzler gab zu, daß man allerdings nicht 
auf die Dauer mit Notverordnungen ſo regie⸗ 
ren könne, wie man ſich das vielſach in der Eſſentlichkeit 
vorzuſtellen pflege. Man müſſe Schritt für Schritt alle Maß⸗ 
regeln für die Geſundung der deutſchen Wirtſchaft ſorg⸗ 
fältig erwägen. i 1 

Mit ſehr großer Schärfe wandte ſich Dr. Brüning dann 
auch gegen die Deutſche Volkspartei, der er vor⸗ 
warf, daß ihr Beſchluß für Zuſammentritt des Reichstags 
Deutſchland an einem einzigen Tage den Abzug von 220 
Millionen Deviſen gekoſtet habe. Wenn die Volkspartei 
wolle, ſo werde er gern in eine gründliche Auseinander⸗ 
ſetzung mit ihr eintreten. Der Landvolkpartei warf 
Brüning vor, daß ſie die Grenzen der Hilfsmöglichteiten 
verkenne und überſehe, welchen Schutz die ggenwärtige Re⸗ 
gierung gerade dem Landvolk angedeihen laſſe. Jetzt aber 
ſolle man lieber die Möglichkeiten gemeinſamer 
ii ER 

Von beſondere Gewicht die klärun des 
Kanzlers, daß er die Mark . — dem 
Pfunde folgen laſſen werde. Dr. Brüning fügte hinzu, er 
werde ſich auch bis zum äußerſten gegen jede inſlatoriſche 
Maßregel ſtemmen, weil nur durch Stabilhaltung der Wäh⸗ 
rung das Vertrauen zur deutſchen Wirtſchaft gekräftigt und 
wiederhergeſtellt werden könne. 

Der Reichskanzler kündigte an, daß dem deutſchen Volk 
auch künftig ſchwere Opfer auferlegt werden 
müßten. Um ſo mehr ſei eine gerechte Verteilung 
der Laſten unbedingt notwendig. Es handelt ſich nich 
allein darum, weitere Erſparniſſe durchzuführen, ſondern 
auch die Kaufkraft zu ſtärken. Man dürfe nicht 
nur den Schrumpfungsprozeß fortſetzen, ſondern man müſſe 
auch die deutſche Wirtſchaft wieder beleben. Daher könne 
man nicht eine einſeitige Lohnſenkung machen; denn das 
würde zu einer weiteren Einſchränkung der Kaufkraft und 
damit zu einer Schädigung der Wirtſchaft führen. 

Dr. Brüning ſetzte ſich für eine friedliche Ver⸗ 
ſtändigung der einzelnen Berufsgruppen ein. Die 
Etatslage für 1932 kennzeichnete er als ſehr 
ſchwierig. In den jetzigen internationalen Verhand- 
lungen müſſe eine Löſung des Tributproblems ce 
funden werden, die für das deutſche Volk und die ganze 
Welt das Vertrauen wieder herſtellt. Zugleich müſſe eine 
Regelung der kurzfriſtigen Kredite erfolgen. 

Die Rede des Reichskanzlers wurde am Schluß mit 
neuem, ſtürmiſchem Beifall ausgenommen. 


Antwort der Nationalfozialiften. 


München, 6. November. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
„Völkiſchen Beobachter“ wird heute mehrfach zur Rede des 
Reichskanzlers Dr. Brüning Stellung genommen. In 
einem Artikel heißt es u. a.: Ob das Volk die Politik Brü⸗ 
nings als die einzig mögliche betrachtet, werde Brüning am 
15. November erneut in Heſſen feſtſtellen können. In 
den Augen der Nationalſogtaliſtiſchen Partei ſei die einzige 
Möglichkeit der Rücktritt des Kabinetts Brü⸗ 
ning, das jedweder Anderung der deutſchen Außen⸗ und 
Innenpolitik hemmend im Wege ſtehe. 

In einem Auſſatz des Hauptſchriſtleiters Roſenberg 
heißt es am Schluß: Trotz aber Zentrumstagungen bleibt 
nur eine Wahl: emweder mit Hitler als Führer zu gehen, 
oder unter die Walze der nationalſozialiſtiſchen Volks⸗ 
erhebung zu geraten. ; g 

Die Preſſeſtelle der Reichsleitung der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei endlich ſchreibt: Die beängſtigende Not 
unſerer Tage hätten nicht jene zu verantworten, die ſeit 
Jahren vor der Verelendungspolitik gewarnt haben, 
ſondern die politiſchen Machtgruppen, die die Macht im 
Staate in den Händen hielten. Daß Herr Stegerwald 
eine koalitionspolitiſche Fronterweiterung als unmöglich 
ablehnte, ſei ein Meiſterſtück zentrumlicher Vertar⸗ 
nungzlunft. 


Waflerftandsnachrichten. 


Waſſer and der Weichſel vom 6. November 1931. 
Krakau — 1,48, Zawichoſt + 2,03, Warſchau + 2,40, Plock 19, 
Thom, 56 a 1 ich 3.02. Sn ＋ 928 
urze 3.57. ö au 2 
Shlwenborlt + —, N RE 
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And doch ſich nicht im Orang der Welt verlieren, 
In Schönheit wandeln und doch Wege gehn, | 
Die über Lärm und Luft des Tags zum Himmel führen, 
Des Zorns der Feinde lachend ſich erwehren, 

In Arbeit adlig, untergehn in Ehren, 

Vor Menſchen hochgemut, vor Gott in Demut Hein — 
Das ſoll mir Feldpanier und fröhlich Beten ſein! 

e Adolf Holſt. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original» Artikel M nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 6. November. 
Meiſt trocken. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
vorwiegend trockenes und meiſt heiteres 
Wetter bei wenig veränderten Temperaturen an. 


Vater erſchießt feine beiden Kinder 
und dann ſich felbit- 


Der Oplawitzer Wald, einer der beliebteſten Ausſlugs⸗ 
orte der Bromberger, wurde am geſtrigen Tage zum Hinter⸗ 
grund einer entſetzlichen Familientragödie. 

Gegen 3 Uhr nachmittags ging geſtern der Wegwächter 
Jakubowfſki mit ſeinem Hunde durch den Wald, als 
der Hund plötzlich große Unruhe an den Tag legte und vom 
Wege abbog. Jakubowſki folgte ihm und entdeckte etwa 
100 Meter vom Wege entfernt ein entſetzliches Bild: Er 
ſah die Leiche eines Mannes mit durchſchoſſener Schläfe und 
daneben die Leichen von zwei Knaben im Alter von 1% und 
Jahren. Man fand bei den Toten keinerlei Papiere vor, 
aus denen die Perſonalien zu erkennen waren. An dem 
Hut, der den Stempel der Firma Lewandowſki⸗Bromberg 
trug, war nur das Monogramm „C. B.“ feſtzuſtellen. Die 
Polizei leitete ſofort eine Unterſuchung ein. Durch Ver⸗ 
hör der in der Nähe wohnenden Bevölkerung wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der Tote mit den beiden Kindern um 11 Uhr 
mit dem Autobus nach Oplawitz gefahren war. Nachdem 
er fi einige Zeit in der Nähe der Kleinbahnſtation auf⸗ 
gehalten hatte, begab er ſich in den Wald. Man hatte auch 
einige Schüſſe fallen hören, denen man jedoch keine Beden⸗ 
tung beimaß. h 

Unterdeſſen hatte ſich geſtern nachmittag in Bromberg 
ſchnell die Nachricht von der entſetzlichen Tat verbreitet. Die 
Trau des Kaufmanns Biernackt, der eine Vertretung des 
Tabakmonopols in der Bahnhofſtraße inne hatte, erfuhr 
auch en meldete 3 daß ihr ea 

nach Oplawitz gefahren und bisher nicht zurück⸗ 
nekehet fel. Ein Bruder des Bermißten begaß ſich ſofort an 
den Tatort und mußte zu feinem Schrecken feſtſtellen, daß 

die Toten fein Bruder und ſeine beiden Neffen waren. 
Über die Urſache, die zu der furchtbaren Tat geführt 
haben mag, war bei Redaktionsſchluß nichts Genaues zu er⸗ 
fahren. Tatſache iſt, daß Biernacki in den letzten Monaten 
mit verſchiedenen Schwierigkeiten materieller und familiärer 
Art gekämpft hat. Auch erlitt er vor etwa drei Wochen 
| einen Schlaganfall, in deſſen Verlauf er vier Tage beſin⸗ 
N nungslos lag. Das alles mag ihm ſo zugeſetzt haben, daß 
er in einer augenblicklichen Störung des Zentralnerven⸗ 
ſyſtems fein Leben nicht mehr ertragen zu können glaubte. 

Die Leichen wurden an Ort und Stelle gelaſſen, bis 
heut vormittag die Morbkommiſſion am Tatort ein Proto⸗ 
koll aufnahm. f f 8 


Neue außerordentliche Belattungen und Opfer. 


Seit Wochen beſtehen bereits die verſchiedenſten „Hilfs⸗ 
komitees für die Arbeitsloſen“, die alle den Zweck verfol⸗ 
gen, die wirtſchaftliche Gefahr, die aus der Erwerbslofſiakeit 
für Staat und Geſellſchaft erwächſt, zu beſeitigen. Neben 
den ſtändig wachſenden Steuern für Staat und Selbſtver⸗ 
waltung entſtehen unter den verſchiedenſten Bezeichnungen 
neue Gebühren, die auf die Schultern der Staatsbürger 
geleat werden und in die neu gegründeten Arbeitsloſen⸗ 
fonds ſtrömen. 422 f 
Nach den bisher feſtgeſtellten Abſichten der Leiter dieſer 
HbGahlloſen Komitees ſtrömen die Gebühren für die Milde: 
| rung der Erwerbsloſigkeit aus 17 Quellen, wobei zu bemer⸗ 

ken iſt, daß dieſe Liſte bei weitem noch nicht geſchloſſen er⸗ 

ſcheint. Dieſe Quellen ſind: 
1. Die Unterſtützungen der Selbſtverwaltungen; 
2. die Unterſtützungen der kommunalen Sparkaſſen; 
| 3. die Gebühren, die Induſtrie, Handwerk und Handel 
Bu entrichten haben (die Zuſchläge beim Aus kauf von Ge⸗ 
werbe⸗ und Handelspatenten): 
4. Gebühren, die Arbeitgeber und Arbeitnehmer gemein⸗ 


r 


ſam tragen; . 

| 5. Gebührenentrichtungen der Beamten und geiſtigen 
Arbeitnehmer: a Beer 

6. Gebühren der freien Berufe (Arzte, Rechts⸗ 


anwälte ujm.); 

7. Gebührenentrichtungen der Landwirtſchaft; 

8. die Belaſtungen der Immobilien⸗Beſitzer; 

9. Steuern, die bei Veranſtaltungen von Vergnügen, 
Konzerten Vorträgen uſw. erhoben werden; 

10. Spielkarten⸗Steuer; * k N 

11. die Einnahmen, die aus dem Verkauf der von den 
Zollbehörden beſchlagnahmten Waren fließen; 

12 Zuſchläge zu den Schlachtgebühren; i t 

13. Zuſchläge zu den Gas⸗, Licht: und Waſſerrechnungen; 

14 Einnahmen aus dem Verkauf der verſchiedenſten 
Reklame⸗ Plakate; Be Y 

15. Einnahmen aus dem Verkauf von Abzeichen; 

16. außerordentliche Zuſchläge zu den Rechnungen 
Reſtaurants, Cafés und in Handelsunternebmungen; 

17. Zuſchlagsgebühren für Auslandspäſſe, 


in 


Aus der Lifte der erwähnten Belaſtungsgquellen, die, wie 
wir eingangs erwähnten, damit noch nicht geſchloſſen iſt, ijt 
zu entnehmen, daß die Hilfe zur Bekämpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit ſich auf ungeheure Opfer der Geſellſchaft ſtützt. Die 
Privatwirtſchaft hat trotz aller kritiſchen Zeiten die Haupt⸗ 
laſten in der Hilfsakion gegen die Erwerbsloſigkeit durch 
das Opfer neuer Steuern und Steuerzuſchläge zu tragen. 


$ Marktverlegung. Mit Rückſicht darauf, daß der 
Unabhängigkeitstag (11. November) in dieſem Jahr auf 
einen Mittwoch fällt, wird der für dieſen Tag fällige 
Wochenmarkt bereits am Dienstag, dem 10. November, 
abgehalten. 5 


§ 120 000 Tonnen Kohle für die Arbeitsloſen. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der letzthin erzielten Einigung des Ober⸗ 
ſten Komitees zur Bekämpfung der Arheitsloſigkeit mit Ver: 
tretern der polniſchen Kohleninduſtrie, wird jetzt die Frage 
einer Verteilung von Brenuftoff an die Arbeits: 
loſen in Augriff genommen. Das Komitee beabſichtigt, 
120 000 Tonnen Kohle anzukaufen. Die polniſche Kohlen⸗ 
induſtrie hat dem Komitee einen 31prozentigen Preisnach⸗ 
laß gewährt. Bis dahin wurden bereits 23000 Tonnen 
Kohle den einzelnen Wojewodſchaftskomitees zur Verteilung 
an die Arbeitsloſen überwieſen. 


§ Achtung, Jahrgang 1911! Es wird darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß die Meldungen zur Stammrolle bis zum 
30. November einſchließlich im Militärbureau des Magi⸗ 
ſtrats, Zimmer 7, erfolgen müſſen. 


§ Hausmädchen erhalten beſondere Dienſtbücher. Auf 
Anordnung des Innenminiſteriums werden demnächſt in 
ganz Polen Bücher eingeführt, die jedes Dienſtmädchen 
beim Stellungswechſel bei ſich zu führen hat. Die Eins 
tragungen werden Perſonalien, den Dienſtgang, Beſcheini⸗ 
gungen und Zeugniſſe der Dienſtherrſchaften enthalten. Die 
Einführung dieſer Büchlein iſt ſehr bedeutungsvoll. Ein 
Dienſtmädchen wird heut meiſtens in Stellung genommen, 
wobei man von ihm kaum mehr als den Namen und die 
Herkunft kennt, die zudem vom Vermittlungsbureau ange⸗ 
geben worden find. In den ſeltenſten Fällen wechfelt ein 
Mädchen von einer bekannten Herrſchaft zur anderen. Tech⸗ 
niſch iſt es zudem viel praktiſcher, daß alle Eintragungen 
und Zeugniſſe in einem Büchlein vermerkt ſind und nicht 
auf unzähligen Blättern und Zettelchen, die man im Ver⸗ 
laufe der Jahre kaum noch entziffern kann. Die Bücher 


ſollen auf ausdrücklichen Wunſch des Miniſters außer von 


den Berufsverbänden auch bei den Gemeinden geführt wer⸗ 
den, die angewieſen werden. den Mädchen in jeder Weiſe an 
die Hand zu gehen und ſie zu belehren. Wie bei vielen pol⸗ 
niſchen Verwaltungs⸗ und Sozialverbeſſerungsmaßnahmen 
kann man auch bei dieſen Dienſtboten⸗Büchlein jagen, daß 
1 ſich in Deutſchland ſchon jahrzehntelang beſtens bewährt 
aben. 


$ Die Arbeitsloſigkeit. Den Angaben der Staatlichen 
Arbeitsvermittlungsämter zufolge belief ſich die Zahl der 
Arbeitsloſen am 31. Oktober d. J. auf 253 355 Perſonen. Im 
Vergleich zur Vorwoche iſt eine Vergrößerung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit um 2051 Perſonen zu verzeichnen. Geſetz⸗ 
mäßige Beihilfen erhielten in der Woche vom 16. bis zum 
22. Oktober nur 56 282 Perſonen. In den einzelnen 
Bezirken betrug die Arbeitsloſigteit am 31. d. M.: Wofe⸗ 
wodſchaft Schleſien 61 435, Bezirk Sosuowitz 19 402, Bezirk. 
Poſen 13931, Bezirk Bromberg 7321, Bezirk Grau⸗ 
denz 3505, Bezirk Dirſchau 2415, Gdingen 2549, 
Thorn 2152. \ 

$ Bor der Straffammer des hieſigen Bezirksgerichts 
hatten ſich der 20jährige Joſef und der 19jährige Jan 
Przybyſz aus dem Kreiſe Wirſitz zu verantworten. 
Beide waren in eine verſchloſſene Scheune eingedrungen 
und hatten daraus 1½ Zentner Weizen und % Zentner 
Seradella geſtohlen. Das Diebesgut benutzte der Vater 
zur Ausſaat. Der Diebſtahl wäre wohl nie aufgeklärt 
worden, wenn nicht zwiſchen dem einen der beiden Diebe 
und deſſen Braut ein kleiner Streit entſtanden wäre. Die 
Braut meldete daraufhin nämlich den Diebſtahl der Staats⸗ 
anwaltſchaft. Das Gericht verurteilte Jozef und Jan 
Przybyſs zu drei Monaten Gefängnis mit einem Straf⸗ 
aufſchub von drei Jahren. d 

§ Verkehrsunfälle. In der Bahnhofſtraße wurde der 
Straßenbahnführer Broniſtaw Jakubiak von einem 
Auto überfahren. Er erlitt ſchwere Kopfverletzungen. Er 
lief über die Straße zu einem Straßenbahnwagen und 
wurde dabei von einem Auto erfaßt und überfahren. In 
beſinnungsloſem Zuſtand wurde er in das Krankenhaus 
eingeliefert. — Auf der Chauſſee nach Mühltal fuhr ein 
Bromberger Privatauto infolge Steuerdefekts gegen einen 
Baum und wurde vollſtändig zertrümmert. Die Juſaſſen 
kamen mit dem Schrecken davon. Vor dem Bahnhof 
wurde geſtern der 77jährige Arbeiter Wojciech Tuſz⸗ 
kaniak von einem Auto überfahren. Er erlitt leichte 
Verletzungen und konnte nach Anlegung von Verbänden 
nach Hauſe entlaifen werden. 


$ Zu einer blutigen Schlägerei kam es geſtern in der 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße zwiſchen einigen Fuhrleuten, die 
damit beſchäftigt waren, die Deputatkohle der Eiſenbahner 
abzufahren. Im Laufe eines Streites erhielt der Fuhr⸗ 
mann Ludwig Grych mit einem ſtumpfen Gegenſtand einen 
Schlag über den Kopf, daß er beſinnungslos mit einem 
Schädelbruch zuſammenbrach. Der Zuſtand iſt ſehr ernſt. 
Drei Perſonen wurden verhaftet. 


Crone (Koronowo), 5. November. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt zahlte man für Butter 1,40—1.70, für Eier 
2,20—2,30 die Mandel. Fette Schweine brachten 40-52 31. 
pro Zentner, Abſatzferkel 25—30 Zloty pro Paar. — In der 
Nacht zum 5. d. M. wurden dem Beſitzer Bonnin in Wien⸗ 
ſowo aus der Scheune 10 Zentner Roggen geſtohlen. Dem 
Diebe tft man auf der Spur. 

v. Argenau (Gniewkowo), 5. November. Der heutige 
Wochenmarkt war nur mäßig beſchickt und beſucht. Für 
ein Pfund Butter wurden 1/60 —1,80 und für die Mandel 
Eier 2.002,20 gezahlt. — In der geſtrigen öffentlichen 
Sitzung der Stadtverordneten verſammlung 
wurde zunächſt das neue Mitglied. Uhrmacher Manko w⸗ 
ſki verpflichtet. Sodann wurde auf Anregung des Sta⸗ 
roſten⸗beſchloſſen, daß Autobeſitzer nur 7 Groſchen für 1 Kilo- 
meter Autobusfahrt von einer Perſon erheben dürfen. In 
den Zuſchlägen zu den ſtaatlichen Grund- und Gebäude- 
ſteuern ſollen keine Anderungen eintreten. Zum Schluß 
wurde dem Rendanten Entlaſtung für die Jahresrechnung 
1980/81 erteilt. 


2. Inowrockaw, 2. November. Vor der hieſigen Straf 
kammer hatte ſich der Gutsbeſitzer Joſef Kuraſzkie⸗ 
wiez aus Balin bei Jnowrockaw wegen Unterſchlagung 
und Betrug zu verantworten. Von der Firma Nitzſche aus 
Poſen hat er eine Mähmaſchine Marke „Doering“ für den 
Preis von 1330 Zloty gekauft, worauf er 1000 Zkoty ſchuldig 
blieb und Wechſel darüber ausſtellte. Inzwiſchen verkaufte 
er aber die Mähmaſchine an ein Dominium für den Preis 
von 1000 Zloty weiter. Die der Firma Nietzſche gegebenen 
Wechſel ließ er immer wieder prolongieren, und zahlte auch 
dann nicht. als er die 1000 Zloty erhalten hatte. Die Firma 
Nietzſche machte nun geltend, daß der Angeklagte nicht berech⸗ 
tigt geweſen ſei, die Maſchine weiterzuverkauſen, folange 
ſie nicht voll bezahlt geweſen wäre. Kuraſzkiewiez erklärte 
vor Gericht, er habe in den Bedingungen darüber nichts 
geleſen. Der Staatsanwalt beantragt für den Angeklagten 
dret Monate Gefängnis. Nach kurzer Beratung wird K. 
zu einem Monat Gefängnis reſp. 300 Ztoty Geldſtrafe und 
Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. — Dem Einwohner 
Anton Nowak aus Rzepowo wurde fein Fahrrad im 
Werte von 250 Zloty, Marke „Phönix“, Nr. 31062, Regiſter⸗ 
nummer 4024, entwendet, als er dieſes im Flur des hieſigen 
Amtsgerichtes einige Zeit ohne Aufſicht hat ſtehen laſſen. — 
Gefunden wurde auf der nach Montwy führenden Chauſſee ein 
Herrenfahrrad. — Geſtohlen wurde der Frau Roſalie 
Walczak aus ihrer Wohnung in der ul. Magazynowa 10 


von unbekannten Dieben die Handtaſche, enthaltend ein Ge⸗, 


betbüchlein und etwas Kleingeld. ; 
2 Jnowroclaw, 5. November. Ein Jahr Gefäng⸗ 
nis für Totſchlag. Vor der verſtärkten Straf⸗ 
kammer hatte ſich der 61 Jahre alte Landwirt Andreas 
Rychlik aus Strelno⸗Abbau wegen Totſchlags zu ver⸗ 
antworten. Am 5. Auguſt dieſes Jahres ging der Arbeiter 
Franz Brzezich mit feinem gjährigen Sohn Stefan 
gegen %9 Uhr abends auf das Feld des Angeklagten, um 
ſich etwas Klee und Gras zu holen. Das Feld liegt an 
den Eiſenbahngleiſen. Der Angeklagte nahm ſeine Flinte 
und begab ſich auf das Feld, um auf Diebe aufzupaſſen. Als 
er nun auf dem Bahndamm zwiſchen den Waggons ſtand, 
ſah er tatſächlich auf ſeinem Felde zwei Perſonen, eine 
größere und eine kleinere, mit einem Sack in der Hand, die 
Klee und Gras ſtahlen. Er gab einen Schuß ab, durch den 
B. getötet wurde. Der Staatsanwalt forderte in einer 
längeren Anklagerede ſtrenge Beſtrafung des Schuldigen, 
der einer Frau und den Kindern den Ernährer genommen 
hatte. Der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt 
Przybyſzewſki, wies darauf hin, wie ſchwer es der 
Landmann bei den jetzigen Verhältniſſen habe. Außerdem 
ſei R., der allgemein geachtet wurde, bereits 61 Jahre alt 
und wiſſe, daß man mit Menſchenleben nicht leichtfertig um⸗ 
gehen darf. Wenn der Schuß unglücklicherweiſe B. getroffen 
habe, ſo war das gewiß nicht ſein Wille. Nach kurzer Be⸗ 
ratung wurde das Urteil gefällt. Das Gericht hatte ſchwere 
Körperverletzung mit Todesfolge angenommen und den 


Angeklagten zu der Mindeſtſtrafe von einem Jahre Ge⸗ 


fängnis und Tragung der Koſten veturteilt. 

e Poſen (Poznan), 5. November. Vor der hieſigen 
Strafkammer hatten ſich 22 Angeklagte wegen der 
Sefmwahlkrawalle vor dem Gebäude der BB-Partei in der 
fr. Viktoriaſtraße am 16. November v. J. zu verantworten. 


Das Urteil lautete gegen die ſechs Angeklagten Nowacki, 


Koperſti, Strzebinſki, Walter, Chmielewiez und Greda auf 
je einen Monat Gefängnis, gegen Miatlieki auf 14 Tage 
Gefängnis. Sämtlichen Verurteilten wurde eine zwei⸗ 
jährige Bewährungsfriſt zugebilligt. 1% Angeklagte wurden 
freigeſprochen. 

fr 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* 
* Brzeziny, 2. November. Die Geliebte ermor⸗ 


det undin einen Teich geworfen. Im Dorfe Nie: 
ſulkow, Kreis Brzeziny, unterhielt der Landwirt Franeiſzek 
Mickiemicz mit einer Franeiſzka Pietraſzek ein 
Liebesverhältnis. Vor einigen Tagen verſchwanden die 
Pietraſzek und auch Mickiewiez aus dem Dorfe. Nach zwei 
Tagen kehrte Miekiewiez wieder zurück, während die Pie⸗ 
traſzek nicht aufgefunden werden konnte. Die Polizei ver⸗ 
haftete Mickiewiez unter dem Verdacht eines Diebſtahls. 
Im Haftlokal teilte Miekiewiez einem Häftling mit, daß die 
Leiche der Pietraſzek vermutlich in dem Mühlteich liege. Er 


könne jedoch dieje Vermutung der Polizei nicht mitteilen. 


Nach ſeiner am nächſten Tage erfolgten Entlaſſung aus der 


Haft teilte der Mann der Polizei die Vermutung Mickie⸗ 


wiezs mit, worauf der Mühlteich abgelaſſen und tatſächlich 
die Leiche der Pietraſzek auf dem Grunde des Teiches in 


einem Sack mit Spuren eines gewaltſamen Todes gefunden 


wurde. Als die Leiche dem Miekiewiez gezeigt wurde, be⸗ 
kannte er ſich zu der Ermordung ſeiner Geliebten. 

. Alexandrowo, 3. November. Eine Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe ereignete ſich auf der kujawiſchen Schmal⸗ 
ſpurbahn bei dem Gute Dobre. 16 Bahnwagen wurden zer⸗ 
trümmert. Menſchen find nicht zu Schaden gekommen. — 
In Piotrföw Kujawſki gerieten Kaſimierz Pacholſki und 
Felix Wröblewſki aneinander. Dabei wurde Pacholſki 
von ſeinem Widerſacher arg mit dem Meſſer bearbeitet. — 
In Nieſzawa vergewaltigte ein 15jähriger Knabe ein Ujäh⸗ 
riges Mädchen. Der Täter wurde der Polizei übergeben. — 
Von einem unbekannten Schützen wurde der Arbeiter Sta⸗ 
niſtaw Liſi kl angeſchoſſen. Er fand im Krankenhaus Auf⸗ 
nahme. Wäſche im Werte von 300 Zloty wurde dem 
Händler Aaron Lewicki in Piotrkow geſtohlen. Der 
Dieb konnte bald ermittelt und verhaftet werden. f 


7 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Gofe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
RK ——— 4aẽàũꝑ—ÿũu. — 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich der „Hausfreund“ Nr. 257 
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Die Verlobung zeigen hiermit an 
Pelagia Cieslik 

Stewnitz, Kr. Flatow-Grenzmark 

Nikolaj Krause 
Güntergost ¶ Witrogoszez) 

Kreis Wyrzysk, Polen 


poln. Unterricht 


Off. mit Preisan 
u. G. 4426 a. d G. d 


Hauslehrerin erteilt 


Nachhilfeſtunden. 


Off. u. D. 4421 a. d. G. d. Z. 
Pianos 
Tonlich hervorragend 


Zauber in Ausführg. 
Billie im Preise. 


O. Majewski 
SS— U Byd 
Tel 


Deutſche Hilfe für die Arbeitsloſe 
der Stadt Bromberg. a 


Jedes Mal, wenn wir uns an die 
Opferfreudigkeit 
der Deutſchen Bürger 


en, um auch unſer Teil zur Linderung 
oßen Notſtände in unſerer Stadt bei⸗ 
zutragen, konnten wir einen ſchönen Erfolg 
erzielen. Dies legt uns die Pflicht auf, uns 
wiederum an unſere Volksgenoſſen zu wenden, 
um der Härte des Winters zu begegnen. 


Steuerberufungen 5 

Geſuche 4350 

bearbeitet ſachgemäß 
Krunicki, Dluga 2. 


Wer arb. Filet⸗Retze 7 
ff. m. Preisang. u. L. 
d. Geſchſt. d. Ztg. 


Tiſchlerarbeiten 


— werd, bill. ausgeführt 
ſow. Möbel aufpoliert. 


4443 Kordeckiego 23, Hof 


Große Auswahl 


in antiken u. anderen 


auch Klavier 
billig zu verkauf. 10244 


ZZ — — 


Kirchenzeltel. 


Sonntag, den 8, Nov. 1931 
23. n. Trinitatis 

4 Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 

Fr. T. — Freitaufen. 


Unſere Sammlung vollzieht ſich im Rahmen 


der ſtädtiſchen Nothilfe. Da das Elend der 


Arbeitsloſen noch angewachſen ilt, iſt es Pflicht 
itt. 10 Uhr [ auch der Minderbemittelten und 7 
Sup. Aßmann, 11¼ 


Uhr [jeden, der auch nur das Notwendigſte hat, 
m. eine Spende zu opfern. 

ſchicken, um möglichſt alle Deutſchen 
zu erfaffen. unſere Sammler, die mit einem 
Donners⸗ geſtempelten Ausweis verſehen find, von Haus 
Wir bitten jeden, der auch 
ganz beſcheidenes Einkommen hat, ſich ſelber 


Kindergottesdienſt, nach 
5 Uhr Verſammlung des 


tag, abds. 8 Uhr Bibelftd. 
= Gemeindehauſe, Pfarr. 


urm 

Evangl. Pfarrkircheſzen 
Vorm. 10 Uhr Pf. Heſekiel, 
3/12 Uhr Kindergott 
Dienstag, abends 8 
Blau -⸗Kreuz ⸗erſammlung 
im Konfirmandenſaale. 

Chriſtustirche. Vorm. 
10 Uhr Pfr. Wurmbache, 


Poſenſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank, Filiale 8 Ban ine 
Handel und Gewerbe. 


d ne 6 
es Kirchenchors, Dienstag, Die deutſche Stadtver: 5 
ab. 8 Uhr Bereinstunde * 2 eie enen: 


des Jungmänner⸗Vereins. 
Anther - Kirche. raue 


Der beutiche Woblfahrtsbund: 
tenftraße 44. Vorm. 10 Uhr Schnee. 


Kindergottesdienſt. 
Landeskirchliche Ge⸗ 
meinſchaft. Marcintow« 
(Fiſcherſtraße) 3. 
Vorm. 8¾ Uhr Gebetſide., 
nachm. 2 Uhr Sonntag⸗ 
ſchule, 3¼ Uhr Jugend⸗ 
bundſtunde, 5 Uhr 
eliſation, Pred. Bohnke, 
önigsberg, abds. / 8 Uhr 
Reformations-Lichtbilder- 
abend, Mittwoch, abdens 
8 Uhr Bibelftunde, Pred. 


Ev. · luth. 0 
22 87. io l 
dienſt, Freitag, 


Rechnungs: 


acheln 


weiß und | farbig 
Transportable 


Kachelöfen e 
Eis. Herde 


r zu billigiten Preiſen 
ſtändig auf Lager. 


mit guten Kochkennt⸗ 
niſſen von ſof. geſucht 
für Arzthaushalt. 10248 


Zagörze bei Gdynia. 


Suche ab 15. 11. 31 ev. Landwirtſchaftl. 1016] Staatl, gepr. Lehrerin uch 

junges ehrl. Mädchen Zucht⸗Eber 
aus nur gut. Familie 
als Stütze für alle vor⸗ 


von Ofenarbeiten. 


O. Schöpper 


Bodgoſzez, Zduny 5 
Telefon 2003. 10134 


Beamter 
j 5 kommend. Hausarbeit. 
Für meine 
Verwandte Weener Prudsht 
Lehrfräulein 

für Konfitüren 


im Alter von 15—16 J. 
m. guter Schulbildung, tr 
der poln. u. deutſch 
mächtig, wollen 


die 
dorf. Nachmittag 
redigtgottesdienſt. 


Kindergottesdienſt, nachm. 
3 Uhr Frauenhilfe, Mittw., 
nachm. 5 Uhr Bibelftunde, 

Otteraue Langenau. 
Nachmitag 3 Uhr 
gottesdienſt, 4 Uhr Jugend 
ſtunde, Donnerstag, nachm. 
4 Uhr Frauenhilfe, 5 Uhr 


Weichſelhorſt. Vormitt. 
10 Uhr Gottesdienſt. 
Grünkirch. Vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt. 
Jarien. Nachm. 3 Uhr 
Predigtgottesdienſt. 
Ziotniki⸗Kuf. Nachmitt. 
3 Uhr Gottes dienſt. 
Monet. Vormitt. 10 Uhr 
Reformationsfeſt. 
Fordon. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdſt., 11 Uhr Kinder ⸗ 


auf einſenden unter 
D. 10188 a. d. G. d. Ztg. 


lich. Mädchen 


ſtellt ſofort ein 
poczta Fordon. 


Stellengesuche 


Aelterer, erfahrener 


Kaufmann 


(Kolonial- Branche) 3. 
Zt. in Stellung. 2 J. a., 
Lpgl., der poln. Spr. in 
Wort u. Schrift mächt., 
ſucht ab 1. 12.31 od. ſpät. 
möalichſt ſelbſtändi 
Stellung, da bis ſetzt 
gearb., evtl. als Fil 
eiter od. Geſchäftsführ. 
Kann, wenn nöt,, 2000 


Witwer, Ende 50 er, 
eval,, Beſitzer, ſucht Be⸗ 
kanntſch. m. Witwe od. 


älterem Fräulein zw. une 


Geihäitsit.d. Zeitg. | Perf. im Kochen u. kann |: h 
erw. Dffert. unt. Nr de Sauafe DOI TE DEE ſſert. unt. B. 10234 
10213 8. 5. Geſchäftsſt. fferten unter M. 4437 d. Geſchft. d- Zeitg. erb. 


Arn. Kriedte, Grudzigdz. 


fene Stellen 


Suche für Rittergut 
Wyrza ledigen 4435 


. Beamten 


der jelbitändig dispo⸗ 
nieren kann. Lückenloſe 
Zeugn. d. nicht zurück⸗ 

ejandt werd. Beding. 
Perſönl. Vorſt. nur auf 
Wunſch. von Lehmann. 
Matyldzin, v. Mrocza. 


10 erſtll. Polierer 


geſucht für Dauerſtellg. 
Fa. M. Jähne, Klavier⸗ 
6 Uhr fabrik, Danzigerſtr. 4 


Kindergottesdienſt, nachm. 
4½% Uhr Jugendvereine. 
Nakel. Vorm. 8 Uhr 
Gotiesdft. in Erlau, 10 Uhr 
in Nakel. 11¼ Uhr Kinder- 
ostesdienft, nachm. 3 Uhr 
ungmädchenverein, 7 Uhr 
Berfammlung der jungen 
Männer, Dienstag, abends 
2½ Uhr Miſſtonsnähyverein, 
Donnerstag, abds, 


Selbſtänd. Konditor⸗ 
gehilfe ſucht Stellung 
von gleich oder ſpäter. 


Off, U. C. 4419 A d. Sit, 


machen bei klein. Geh. 
Offerten unter 3. 10254 Preis 26021. Offert. unt. 
d. d. Geſchſt, d. Zeſtgerb. H. 4441 a.d G. 8 J erb. 


KAFFEE. COFFEIN UND 
COFFEINFREIER KAFFEE 


in geschlossenem Umschlag als Brief zu ver- 
senden an die Kaffee Hag, Danzig. 
Einliegend Zt. 1,— in Briefmarken, wofür ich 
empfangen möchte 


1 Probepäckchen Kaffee HAG 


Name „ eerceeeecmene, ee dee eee. 


. 
Ort — une jun nnas sunesnanfben Ürsann nennen nadsnnsnman una iheesmprsnarhmnrnaonnem 


Straße —— 3 — innen gend shanman sumnineniens 


läng. Praxis, 25 J. alt, 
poln. ſprech. u. d. auch 
Anfangsunterricht in 


Erfahrene 


von 8 oder ſpäter, 
mögl. in einem größer. 
beſſer. Haush. od. Hotel. 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 2: 


Wegen Auswanderung 
meiner jetzig. Herrſchaft 
ſuche ich von ſofort od. 


5 2° Stellung 


J 1 es gut. in sen beiler; Haus: 
aniii. iuhtStellung. 5 s bevo 
erten unter 20. 4403 Raa nhne ul gebraucht, alle Sorten 


1 in gutem Zuſtande, auch 
3 Angehen vorhand. kompl. Zim. verkauft 


unt. E. 10197 an 


d. Oelchäftsit..d. elde, gaing 20 fin B04 


Geſucht gut erhaltene 


i Kolben- Pumpe 


Bellere, fleißige Witwe Braune Stute, 6 \ährig, |) omStundenleilig, 

ada | neo en er" 
erzuſtande, wegen = 

N Motorowy 


latzmangel zu verkauf. 


nebenstehenden Bons 
zusammen mit Zi. 1. 


durch die Post eine 


ill. z. verk. Kordectiego 
ä und Sauen, d 33, lerer am 
t.] 24 J. alt, evang., ſucht Engl. u. Franz.ert kann, Edelſchwein aus geſun⸗ 
per ſofort oder 1. 1. 32 ſucht Stella. als Haus» dem Stall, verkauft zu 
beicheidene Stellung. lehrerin. Off. u. 10215 |aeitgem. Preiſen. 9899 
Frdl. Zuſchrift. erb. an a. d. Geſchäftsſt. Ariedte, G. Goertz, Niem. 
Otto Keibel, Bukowiec, Grudzigdz erbeten. Stwolno. p. Sartowice. 

v. Wagrowiec. 


Aundwirtichalt 


Erfah „ ledi 2 2 
Hoſbeamter Wirtin 65 Morgen groß guter 


R Boden und Gebäude, 
id zucht gut Ad evgl., anf. 30, ſucht von mit 1 . —— A totehe 
kant, ebenjo bewand,. ſofort od, ſpäter Stelle. | Invent, bei 12—15000 
ur echnungswei.iuht| Pr Zeugn vorh. Lohn⸗ J 

mob 8.40 an, Palit a ee eg e 
.d Geſchſt. D. Jelic. erh. Geschäfte. P. Zeldglerb. Frede. de er 


Suche Stell. als tücht. 200 Morgen großes 


Birtihafterin Privatgut 


J. Anzahl. bill. z. verk. 


Verkaufe mein über 


Der Einfluß von Genußgiften auf den mensch- 
lichen Organismus hängt sehr von der indivi- 
duellen Empfindlichkeit ab. 


Es ist eine bekannte Tatsache, daß Kaffee, der 
% oder "hs gr Coffein enthält, sehr oft Schlaf- 
losigkeit, Herzklopfen und nervöse Störungen 
verursachen kann. Der Heftigkeitsgrad, worin 
sich diese Symptome zeigen, hängt ganz von 
der augenblicklichen Verfassung des zentralen 
Nervensystems usw. ab. 


Bekannte Wissenschaftler haben sich eingehend 


An mit der Coffein wirkung 
Lungenleiden 


beschäftigt, und die 
Resultate ihrer Unter- 


organische Krankheiten suchungen zeigten, daß 
Asia alle coffeinenthaltenden 
Genußmittel, besonders 


Kaffee und Tee, von 
allen, die an einem auf 


ren dem nebenstehenden 

Arterienverkalkung Bilde bezeichneten Übel 
leiden, gemieden wer- 

Leberkrankheiten den müssen. 


Kaffee HAG, dem das 

Coffein entzogen ist, 
Magenkatarrh ist ein echter, aber un- 
D schädlicher Kaffee fein- 

ster Qualität. Nichts 

als das schädliche Cof- 
A SE t fein fehlt ihm. 


Sr Der herrliche Ge- 
„ schmack und das duf- 
tige Aroma dieses täg- 


Nierenleiden lich frisch gerösteten 

| Kaffees sind unver- 
Obertrichene aa 8 die — 
armemp regende Wirkung des 
. Kaltecs feinster Quali- 


rg tät fehlt ihm nicht, 
doch verursacht Kaffee 885 weder Schuaflosig- 
keit noch andere nervöse Störungen. 
25860 Ärzte im In- und Auslande empfehlen 
Kaffee HAG. Die meisten von ihnen sind 
Selbstverbraucher, weil sie davon überzeugt 
sind, daß der cofieinfreie Kaffee HAG mehr 
Genuß und bessere Gesundheit verbürgt als 
anderer Kaffee. 
Wenn Sie Kaffee HAG noch nicht probiert 
haben, fangen Sie noch heute damit an. 
Kaffee H A G ist, was Geschmack und Aroma 
anbelangt, ebenso herrlich wie gewöhnlicher 
Kaffee feinster Qualität, und was den Preis 
anbelangt. ja, allerdi Kaffee HAG 
ist etwas teurer. Auf die Tasse berechnet, 
macht der Preisunterschied jedoch noch nicht 
zwei Groschen aus, und das wird wohl jeder 
De seine Gesundheit bedachte Mensch übrig 
en. 


ZWEIFLER 
KONNEN ERST 


PROBIEREN: 
Gegen Einsendung des 


in Briefmarken liefern 
wir vorübergehend 


Probepackun 
er HA G. 


Bettitelle, Tiſche Spinde Ein 
gange Shlafimmer 5 S Grabsitter 


e 
8 oſſerm 
vd Tanten 26, 2 
Kaufe ca. 5ʃ 


Weihnachtsbäume 


und erbitte Offerte. A. May. Inowrocam, 


Pakoſta 26. Telefon 326. 


Nulſche Bühne 


Bydgoſzez T. z. 

Sonntag, 8. Nov. 1931 
nachm. 3 Uhr 10133 

zum letzten Male 


drunter u. drüber. 
rechts und links. 


Abends 8 Uhr: 


die Zoni aus Wien 


Eintrittskarten wie 
üblich. 


K. Elisabeth - Verein 
und Kath. Frauenbund 


Wohltätigkeits- 
Fest 


zum Besten der Armen 


sonntag, den 8. November 193] 


Anfang ¼ 5 Uhr im Civil-Kasino 


Konzert, Männerquartett 
Solis, Singspiel 
Reigen, Vorträge 


-TANZI= 


Moccastube, Büfett, 
Japan. Winzerdiele usw. 


Eintritt pro Person 1 zit, numer. 
Sitz 2 21. 


Vorverkauf bei Fräulein Kaffler, 
10230 Danzigerstraße. 


Um zahlreichen Besuch wird 
gebeten. 


e 


Dienstag. 10. Nov. 1931 
zur Feier des elf⸗ 
jährigen Beſtehens 
der Deutſchen Bühne 


der Mann, den 
fein Gewiſſen trieb 


Ein Schauſpiel in einem 
Vorſpiel und 3 Atten 
von Maurice Roſtand. 
Für die deutſche Bühne 
earbeitet von Karl 
Lerbs. 
Eintrittskarten für 
Abonnenten Freitag u. 
Sonnabend, freier Ver 
kauf Montag i. Johne“ 
Buchhandlung Diens⸗ 
tag von 11—1 und a 
1 Se an der 
eaterkaſſe 
f Die Lei 


2, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 237. 


Bromberg, Sonnabend den 7. November 1931. 


Pommerellen. 


6. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


Die Sorge für die Arbeitsloſen ſtellt ſich von ſeiten 
des Magiſtrats zurzeit wie folgt dar: Bei den Notſtands⸗ 
arbeiten werden 1698 Erwerbsloſe beſchäftigt. Dafür be⸗ 
tragen die monatlich aufzuwendenden Koſten 24 308 Ztoty. 
In der ſtädtiſchen Volksküche werden täglich etwa 1600 Mit⸗ 
tagsportionen unentgeltlich verabfolgt. 2258 ſchulpflichtige 
und noch nicht der Schulpflicht unterliegende Kinder von 
Erwerbsloſen erhalten täglich aus Brot und Milch beſtehen⸗ 
des Frühſtück. Im Laufe des Monats Oktober wurden hier⸗ 
für 1979 Kilogramm Brot und 10 054 Liter Milch gebraucht. 
Auch die ärztliche Verſorgung der Arbeitsloſen iſt geregelt. 
In Graudenz machen monatlich rund 300 Arbeitsloſe von 
der unentgeltlich erteilten ärztlichen Hilfe Gebrauch. Die 
hierdurch der Stadt entſtehenden Koſten belaufen ſich auf 
ca. 2500 Zloty. — Auf dem Gebiete der privaten Hilfs⸗ 
tätigkeit könnte nach Anſicht des Magiſtrats noch mehr ge⸗ 
ſchehen, als es der Fall iſt. Nach Angabe aus magiſtratlicher 
Quelle gibt es hier nur 46 Familien, die Aepetpipien 
Mittageſſen zuteil werden laſſen. 

Straßenunfall. Geſtern mittag ſtürzte die ehrt 
Schülerin Pron mit ihrem Fahrrad fo unglücklich, daß ne 
fih einen Beinbruch zuzog. 

Spielende Kinder gehören nicht auf den 8 
In der Culmerſtraße (Chekminſka) jagten ſich am Mittwoch 
nachmittag einige Knaben. Einer von ihnen, der 14jährige 
Zugmunt Winklewſki, geriet dabei unter ein Auto 
(PM. 53 214) und wurde nicht unerheblich verletzt. * 

Verhaftet wurde ein Mann, der in verdächtiger Weiſe 
einen Sack trug. Es erwies ſich, daß der Sack ein einem 
Landwirt in Dragaß geſtohlenes Pferdegeſchirr enthielt, und 
daß der Täter ein ebenfalls von dort ſtammender Mann 
namens Brzozowſki iſt. 

* Wegen betrügeriſchen Bankerotts wurden am 1 
Dienstag auf Befehl des Unterſuchungsrichters die Beſitzer 
der Obermühle in Graudenz Zwolinſki und Gron⸗ 
wald verhaftet. Auch der frühere Leiter dieſes Unter⸗ 
nehmens namens Jankowſki wurde auf Anordnung des 
Unterſuchungsrichters unter Polizeiaufſicht geſtellt. Nähere 
Einzelheiten werden, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
mitteilt, mit Rückſicht auf die noch nicht abgeſchloſſene Unter⸗ 
ſuchung geheimgehalten. * 

x Ein ungetreuer Angeſtellter. In Graudenz wurde 
dieſer Tage der Brenner Tadeuſz Derfert feſtgenommen, 
der auf einem Gute im Kreiſe Culm (Chekmno) einen Be⸗ 
trag von etwa 1700 Ztoty veruntreut hat. Von dieſem Weihe 
wurden noch 1100 Zloty bei ihm vorgefunden. 

Fahrraddiebe treiben zurzeit wieder mehr ihr 1 

a Die Leidtragenden find Bernard Kowalſki aus 
Neudorf (Nowawies), ſowie Salomon Weitz, Grabenſtraße 
(Groblowa] 20. Der Verluſt der Beſtohlenen beträgt 19 
bzw. 120 Ztoty. 

c Dem letzten Polizeibericht nach wurden ſechs ** 
ſonen feſtgenommen, darunter ein ge ein Trunken⸗ 

bold. Zu melden waren, wie jetzt faſt täglich, wieder zwei 

Wagenlenker, die trotz Dunkelheit kein Licht mit ſich führten. 


Thorn (Toruä). 


E Von der Weichſel. Nachdem am Mittwoch der Schei⸗ 
telpunkt der neuen Hochwaſſerwelle erreicht war, fiel der 
Waſſerſtand bis Donnerstag früh um 5 Zentimeter auf 
3,23 Meter über Normal. 

t. Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom Er 
bis 31. Oktober d. J. gelangten auf dem Thorner Standes⸗ 
amt zur Anmeldung: 20 eheliche Geburten (12 Knaben und 
8 Mädchen), 3 uneheliche Geburten (1 Knabe und 2 Mäd⸗ 
chen) und 22 Todesfälle, darunter 7 von Kindern im erſten 
Lebensjahre. In demſelben e wurden 8 975 
ſchließungen vollzogen. 


Arztes droht dem Verletzten Verluſt der Sehkraft. 


v. Das Thorner Appellationsgericht verhandelte am 
Dienstag im Berufungsverfahren in der Strafſache gegen 
den wegen fahrläſſigen Meineides angeklagten Bäckermeiſter 
Joſef Dejewſki aus Thorn. Nach Verleſung des Ur⸗ 
teils der erſten Inſtanz, das auf 5 Monate Gefängnis mit 
2 Jahren Strafaufſchub lautete, und erfolgtem Zeugenverhör, 
ſprach das Appellationsgericht den Angeklagten von an 
und Strafe frei. 

v. Die Klagen über die von dem Thorner Magiſtrat * 
ungeheurem Koſtenaufwand in der Amtsſtraße (Czarnee⸗ 
kiego) in Mocker errichteten Arbeiter⸗Wohnhäuſer 
wollen nicht verſtummen. Der Mietzins für eine kleine 
Wohnung iſt ſo hoch, daß ein gewöhnlicher Arbeiter gar nicht 
in der Lage iſt, denſelben aus ſeinem geringen Einkommen 
zu beſtreiten. Die Beleuchtungsinſtallation muß jeder Mie⸗ 
ter auf ſeine eigenen Koſten ausführen laſſen. Die Haus⸗ 
dächer ſind in einem derartigen Zuſtande, daß bei Regen⸗ 
wetter das Waſfer in alle im zweiten Stockwerk befindlichen 
Wohnungen dringt. Die Häuſer haben weder einen Haus⸗ 
boden noch eine andere Räumlichkeit, ſo daß die Einwohner 
gezwungen ſind, ihre Wäſche in den Wohnſtuben zu trock⸗ 
nen. Trotz der ſeit einigen Wochen an den Magiſtrat ge⸗ 
richteten Aufforderung, mit Rückſicht auf den herannahenden 

Winter den Keller, in dem die Winterkartoffeln und Kohlen 
untergebracht werden ſollen, in Ordnung zu bringen und 
die fehlenden Fenſterſcheiben einſetzen zu laſſen, iſt bis heute 
nichts in dieſer Beziehung erfolgt. Die ſich in der Haupt⸗ 
ſache aus der ärmeren Bevölkerungsſchicht zuſammenſetzen⸗ 
den Hauseinwohner haben nun keine Möglichkeit, ihre 
Lebensmittel froſtfrei unterzubringen. Wenn man bedenkt, 
daß die Einwohner eine ſo hohe Miete zahlen, ſo iſt einem 
das Verhalten des Magiſtrats um ſo unverſtändlicher. * 

t. Ein ſchreckliches Ende nahm ein Kohlendieb⸗ 
ſtahl, den der in der Kirchhofſtraße (ul. Sw. Jerzego) 75 
wohnhafte, 32 Jahre alte Arbeiter Stefan Fajutowſki 
in der Nähe des Güterbahnhofes auf dem Hauptbahnhof aus⸗ 
führte. Beim Springen von einem Kohlenwaggon auf den 
anderen geriet er unter den fahrenden Zug, der ihm beide 
Beine unterhalb der Knie vom Körper abtrennte. Der 
Schwerverletzte wurde durch das Sanitätsauto in — 
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

t. Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich Mittwoch eee 
in der Brombergerſtraße (ul. Bydgoſka) zwiſchen einem 
Straßenbahnwagen und dem Militärlaſtauto Nr. 6347. Da⸗ 
bei wurde ein Handgriff des Vorderperrons abgeriſſen und 
zwei Scheiben zertrümmert. Der Vorfall ſoll angeblich 
duch ungeſchicktes Fahren des Chauffeurs entſtanden 552 


E Durch ein ausſchlagendes Pferd wurde auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt (Stary Rynek) der in der Janitzenſtraße 
(ul. Grunwaldzka) 7 wohnhafte Staniſtaw Kokot am 
rechten Oberſchenkel fo empfindlich getroffen, daß ſeine Über- 
führung in das ſtädtiſche Krankenhaus notwendig war. ** 

E= Eine Schlägerei entſtand in der Seglerſtraße zwiſchen 
zwei Männern. Dabei erhielt der eine einen ſo ſtarken Schlag 
mit einem Glaſe in das rechte Auge, daß er in das ſtädtiſche 

Krankenhaus überführt werden mußte. Nach Anſicht 2 
*. 
= Der Polizeibericht vom Mittwoch verzeichnet zwei 
kleine Eigentumsvergehen, fünfzehn Übertretungen polizei⸗ 
licher Verwaltungsvorſchriften, vier Verſtöße gegen die 
Eiſenbahnbeſtimmungen und vier Überſchreitungen der Po⸗ 
lizeiſtunde. — Feſtgenommen wurden drei Perſonen 
wegen Vagabundage und zwei Perſonen wegen ſittlicher 
Verfehlungen. Außerdem wurde eine Perſon wegen Flucht 
aus der Erziehungsanſtalt aufgegriffen, ferner ein junger 
Mann wegen Nichtgeſtellung zum Militär. Ein Handtäſch⸗ 
chen wurde als gefunden beim Magiſtrat deponiert. * * 


Schlägerei mit tödlichem Ausgang. 


s Czerſk, 5. November. Die Arbeiter Joſef Ba nach, 
Franz Kuzimſki und Franz Poga von hier beläſtigten 
die Hauſierer Franz Stopa, Alois Oſſowſki, Max 
Narloch und Frau Maria Banach, als dieſe Waren 
zwecks Transports nach Danzig auf ein Auto verluden. 


irn 


5% 10 NM 


Der Stolz der Eltern 


neben td lich Scott's Emulfion. Die Wirkung 4 auch überraſchend, denn 


beide gedeihen vorzü lich, haben kerzengerade Glieder und kennen keine 
Rachitis, was ſie nur Scott's Emulſton verdanken. Original Scott's Emul⸗ 
ſion, die natürliche Vitamin⸗Rahrung, wird von Jung und Alt gerne 
genommen und gut vertragen. Zu haben in Apotheken und Drogerien. 


Es entſtand ein Streit, in deſſen Verlauf Joſef Banach dem 
Stopa ein Schuſtermeſſer in den Hals ſtieß und 
ihn erheblich verletzte. In der Notwehr ſchlug St. dem B. 
mit einem ſchweren Stock mehrmals ſo ſtark über den 
Kopf, daß B. beſinnungslos hinſtürzte. Er wurde nach 
Hauſe geſchafft und ſtarb hier, ohne das Bewußtſein wieder⸗ 
erlangt zu haben, am nächſten Morgen. Die Leiche wei 
behördlicherſeits beſchlagnahmt. Der zweite der Angreife®, 
Kuzimſki, wurde gleichfalls ſchwer verprügelt und erhielt 
mit einem ſcharfen Gegenſtand einige Schläge über Kopf 
und Hände. Die bisherigen polizeilichen Ermittlungen er⸗ 
gaben, daß der verſtorbene Banach der Urheber war. Er 
wollte ſeiner von ihm getrennt lebenden Frau nicht ge⸗ 
ſtatten, mit den Händlern nach Danzig zu fahren. Um ſie 
mit Gewalt zurückzuhalten, hatte er ſich ſeine Freunde mit⸗ 
genommen. Verhaftungen wurden bisher nicht vorgenom⸗ 
men, da alle „Kämpen“ ſo ſchwer verletzt ſind, 0 de das 
Bett hüten müſſen. 


* Gdingen (Gdynia), 5. November. Beſchädigung 
elektriſcher Leitungen. Am 20. Oktober teilte die 


Verwaltung der hieſigen Unterſtation des Pommerelliſchen 


Landes⸗Elektrizitätswerkes der Polizei mit, daß drei Tage 
vorher am Nachmittag eine Störung der Leitung nach dem 


Handelshafen eingetreten ſei. Es wurde eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, die ergab, daß an dem kritiſchen Tage 
ein elfjähriger Junge ein mit einem kleinen 


Ziegelſtück beſchwertes Stück Draht mehrmals in die Luft 


geworfen hat, bis ſich der Draht in der Lichtleitung verfing 
und eine Stromunterbrechung eintrat. Der Junge muß 
dies bemerkt haben und ſuchte das Weite. Er wurde aber 
ausfindig gemacht und zeigte dann der Polizei an Ort und 
Stelle, wie er die Sache angeſtellt hatte. 
d Gdingen (Gdynia), 5. November. Ein tragiſcher 
Autounfall ereignete ſich heute auf der Danziger 
Chauſſee nahe bei Kielau (Chylonja). Das Militär⸗ 
Laſtauto der Fliegerſtation in Putzig fuhr gegen einen mit 
Kartoffeln beladenen Wagen. Der Kutſcher Julius 
Krauſe aus Weißfluß fiel hierbei vom Wagen und kam 
unter die Räder des Autos, wobei der Tod auf der Stelle 
eintrat. Wer das Unglück verſchuldete, 
klärt. — Falſchgeld, Fünf⸗Zlotymünzen, ſind hier in 
großen Mengen im Umlauf. So erhielt eine Verkäuferin 
auf dem Wochenmarkte beim Wechſeln von 100 Ztoty ſämt⸗ 
lich Falſifikate. Ahnlich erging es dem Maurer Joſef 
Malek, der ſeinen ganzen Verdienſt bei einem Unbe⸗ 
kannten wechſelte und hierfür ausſchließlich Falſchgeld er⸗ 
hielt. — Beſtohlen wurde geſtern im Autobusbahnhof 
der Reiſende Franz Muſa. Unbekannte Taſchendiebe 
ſtahlen ihm die Geldtaſche mit 340 Zloty und ſämtlichen 
Dokumenten. 

ch Konitz (Chojnice), 4. November. Feuer war heute 
abend in der Schützenſtraße im Hauſe des Herrn Bieſek 


Geſtern entſchlief plötzlich 
nach kurzem Leiden, der 


Rentier a 


riftoph Rudat 


im 68. Lebensjahre. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Graudenz, den 4. November 1931. 


ſreundl Auna 


Frau Alma et 
10192 Maris. Focha 7 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 8. Nov. 1931 
223. u. Trinitatis) 


Stadtmiſſion Grau⸗ 
denz, Ogrodowa 9—11. 
Vormitt. 9 Uhr Morgen⸗ 
andacht, ½5 Uhr Jugend. 
bund, 6 
tionsſt., ¼1 Uhr Kinder⸗ 
ſtunde in Treul, 2 Uhr 
Andacht in Treul, 3 Uhr 
Mitgliederſtunde in Treul, 
Montag. ½8 Muſikſtunde, 
= 4 Uhr Kinder. 
9 and, 
„5 Uhr A Andacht in 
Weburz, ½8 Uhr Wlan. 
kreuzſtunde in Sraudeng, | 
Donnerstag, ub Bibel. | 


Die Beerdigung findet am Sonn» 
abend, dem 7, d. Mts., nachmittags 
3 Uhr, von der Leichenhalle des engl. 
Friedhofes aus ſtatt. 10243 


ſtunde, Freitag, 4 Uhr 
Sternenbund. 


ne. 


Br 

125 Sport- -Club 

* !f Grudzi as 
ah" S. C. DANZIG 


Graudenz. 


16@äleru.16Mülerin Yam.- U. Kinderkleld. 


werd. ſaub. u. bill. ange⸗ 


Landw. 
fert. Frau Braeziniti, Off. u. Nr. 10217 a. er nt. 
Dluga 9, 2 Tr. r. 98121 Arn. Kriedte, Grudziadz. 


hr 5 a- 


Sonntag, den 3. November 


Uhr Fußballwetisp 


Suche Beamtenſtellg. 
B. 31 J. alt. led. ev., poln. 
perf, in all. Zw ee 5 

102 bew 


veran 


Freitag, den 13. November 1931 


um 19.30 Uhr im Gemeindehause 


Vortragsmeister 


Emil Kühne 
Heitere Rezitationen und Lieder, 


Der Künstler erzielte im vorigen Jahre 
in Bromberg und Thorn ganz außer- 
gewöhnliche Erfolge. Wer sich von 
Herzen auslachen will, versäume den 
Abend nicht. 10252 
Eintriftskarten 3,00, 2,50, 1,50 und 1,— 2 
zuzüglich 20 Prozent Steuer. grundſtck. aefucht. Set, 


Arnold Kriedte, Mickiewicza 3. er unt. B. 262 a 


der Männerg 


„Liederfreunde“, der O 


rabowfti 


10072 


Exped. Wallis, Tous. 
„30180 
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im erſten Stockwerk ausgebrochen. Trotzdem Betten, Stroh⸗ 
ſäcke und ein Schrank bereits von den Flammen erfaßt 
waren, konnte ein Ausbreiten des Brandes durch recht⸗ 
zeitiges Eingreiſen der Wehr verhindert werden. 

h Soldan (Dzialdowo), 4. November. Um die Armen 
und Erwerbsloſen unſerer Stadt während der Winter⸗ 
monate mit warmem Eſſen zu verſorgen, wird der Magi⸗ 
ſtrat in den nächſten Tagen eine Volksküche eröffnen. 
— In der vorigen Woche wurde ein Einbruch in die Werk⸗ 
ſtätte des Böttchers Iſidor Tarach hier verübt. Die Spitz⸗ 
buben haben die Türe mittels Dietrichs geöffnet und aus 
der Stube verſchiedenes Handwerkszeug im Werte von 
100 Zloty entwendet 


Der Fonds der Handwerkskammern. 


Warſchau, 5. November. (PA T.) In der geſtrigen 
Sitzung des Sejm beſchäftigte man ſich mit Fragen, für die 
die breite Öffentlichkeit kein Intereſſe haben dürfte. Eine 
längere Debatte löſte lediglich die Regierungsvorlage über 
die Stärkung des Fonds für die Handwerkskammern aus. 
Dieſes Projekt bezweckt, den Handwerkskammern die nöti⸗ 
gen Fonds zur Deckung der Defizits durch eine beſon⸗ 
dere Beſteuerung der Handwerker auf dem Ge⸗ 
biet einer jeden Kammer aufzutreiben. 

Der Referent, Abg. Idzikowſki (Regierungskluß), 
weiſt den Vorwurf zurück, als ob dies eine neue Belaſtung 
für die Handwerker wäre. Er weiſt nach, daß das Defizit 
aller Handwerkskammern im laufenden Jahre etwa 1 500 000 
Zloty betragen hat. Da für dieſen Zeitraum 280 000 Werk⸗ 
ſtätten regiſtriert ſind, ſo entfallen auf eine Werkſtatt nicht 
ganze 50 Groſchen monatlich. Es kamen noch mehrere Red⸗ 
ner zum Wort, die die Wirtſchaft der Handwerkskammern 
Eritifierten, worauf das Geſetz in zweiter und dritter Leſung 
angenommen wurde. 

— 


0 Polens Staatshaushalts⸗Voranſchlag. 


Wie wir vor kurzem berichteten, hat die Regierung dem 
Seim den Staatshaushalts⸗Voranſchlag für 1932/38 vor⸗ 
gelegt, der auf der Einnahmen ſeite mit 2875015 800 
Zloty und auf der Ausgabenſeite mit 2452 383 400 
Zloty, ſomit alſo mit einem Defizit von 77 967 600 Zloty 
abſchließt. Die Zuſammenſtellung des Voranſchlages zeigt 
folgendes Bild: 
Der Etat des Präfidenten der Republik: Einnahmen 
203 500, Ausgaben 3 284 000 Zloty; 
Seim: Einnahmen 208 600, Ausgaben 6 204 800; 
Senat: Einnahmen 46700, Ausgaben 1 704 000; a 
Staatskontrolle: Einnahmen 159 200, Ausgaben 4 827 000; 
Präfidinm des Miniſterrates: Einnahmen 2500, Aus⸗ 
gaben 3 149 000; 


Außenminiſterium: Einnahmen 14 907 000, Ausgaben 
44 567 000; 

Kriegsminiſterium: Einnahmen 3850000, Ausgaben 
882 650 000 


Innenminiſterium: Einnahmen 12 771 100, Ausgaben 
212 600 000: 
Finanzminiſterium: Einnahmen 1373710300, Ausgaben 
110 800 100; 

Juſtizminiſterium: Einnahmen 62 254 400, Ausgaben 
101 679 000; x 

Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium: Einnahmen 
14 145 700, Ausgaben 26 500 000; 

Verkehrsminiſterium: Einnahmen 681 500, Ausgaben 
3 675 000: 8 

Landwirtſchaftsminiſterium: Einnahmen 2610 000, Ans: 
gaben 19 500 000 

Kultusminiſterium: Einnahmen 2918 900, Ausgaben 
348 038 300; 

Miniſterium für öffentliche Arbeiten: Einnahmen 
15 926 000, Ausgaben 38 306 000; N 

Miniſterium für Arbeit und öffentliche Fürſorge: Ein 
nahmen 587 700, Ausgaben 87 502 000; 


Miniſterium für Agrarreform: Einnahmen 56 000, Aus⸗ 
gaben 11 760 000; 

Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium: Einnahmen 9 300 000; 
Ausgaben 1 700 000; 

Penſionen und Verſorgungen: Einnahmen 93 050 000, 
Ausgaben 149 000 000; 

Invaliden renten: Ausgaben 157 000 000; 

Staatsſchulden: 280 033 000. 

Die ſtaatlichne Unternehmungen zahlen in den Staats⸗ 
ſchatz 142 060 400 Zloty ein, während der Staatsſchatz zu den 
Unternehmungen 7910 000 Ztoty zuzahlt. Die Monopol⸗ 
einnahmen wurden auf 695 357 000 Ztoty veranſchlagt, 
darunter das Salzmonopol mit 47 100 000, das Taba k⸗ 
monopol mit 340 Millionen, das Spiritusmonopol 
mit 270 Millionen, die Lotterie wit 14257000 und das 
Zündholzmonopol mit 24 Millionen Ztoty. 


Antifemitiiche Studentenausſchreitungen 
f auch in Warſchau. 


In Warſchau fand am Dienstag eine Verſammlung 
der Studenten vom Lager des Großen Polen ſtatt, 
in der man ſich mit den Studenten der inzwiſchen wegen 
antiſemitiſcher Ausſchreitungen geſchloſſenen Krakauer 
Univerſität ſolidariſch erklärte. Eine Gruppe junger 
Kommuniſten verſuchte die Verſammlung zu ſtören. 
Sie wurden jedoh aus dem Saale verdrängt. Bei der 
Schlägerei wurden Scheiben zertrümmert und Stühle zer⸗ 
brochen. 5 l 

Unmittelbar nach der Verſammlung begaben ſich die 
rechtsorientierten Studenten in das Hochſchulgebäude, 
wo ſie unter den Rufen „Haut die Juden!“ und 
„Fort mit den Juden!“ die jüdiſchen Studenten und 
Studentinnen aus dem Univerſitätsgebände verdrängten. 
Hierbei wurden zahlreiche jüdiſche Studenten und 
Studentinnen durch Stockhiebe übel zugerichtet. 
Schließlich wurde eine Reſolution angenommen, in der es 
heißt, daß das Studinm jüdiſcher Studenten an chriſtlichen 
Leichen eine Verletzung der chriſtlichen und nationalen Ge⸗ 
fühle bedeute. g 

Im Zuſammenhange mit den judenfeindlichen Stu⸗ 
dentenausſchreitungen wurde an der Warſchauer Univerſität 
folgendes Schreiben des Rektors, Profeſſor Dr. Jan 
Lukaſtiewicz, angeſchlagen: „Ich habe in Erfahrung 
gebracht, daß an der Warſchauer Univerſität judenfeind⸗ 
liche Umtriebe vorbereitet werden. Im Intereſſe des 
Anſehens der Hochſchule richte ich an die akademiſche 
Jugend den Appell, ſich ruhig zu verhalten. Sollten 
Ausſchreitungen vorkommen, ſo werde ich die Schuldigen 
aufs Strengſte beſtrafen bzw. die Univerſität 
ſchließen.“ 


Innenpolitiſche Methoden 
als außenpolitiſche Belaſtung - 


Warſchau, 4. November. 


In der geſtern in der Außenkommiſſion des 
Sejm begonnenen Ausſprache über die außenpolitiſche 
Rede des Außenminiſters Zaleſki (vergl. den Bericht in 
der vorigen Nummer der „Deutſchen Rundſchau“) wurde 
von ſozialiſtiſcher Seite der Optimismus des Miniſters 
nicht geteilt. Der Abgeordnete Czapinſki (PPS) ſprach nach 
einer Analyſierung der Beziehungen Polens zu Rußland 
und Deutſchland u. a. auch über das Geſpenſt der Re⸗ 
viſionspläne. Er ſagte: „Trotz gewiſſer zweifellos 
günſtiger Erſcheinungen geſtaltet ſich unſere internationale 
Lage immer ſchwieriger; denn beunruhigend ſind die Er⸗ 
ſcheinungen ſogar in Frankreich Unſere Außenpolitik 
iſt wenig aktiv; eine große ſelbſtändige Initiative wird 
vermißt. Selbſt in Frankreich haben wir eine immer ſchlech⸗ 
tere Meinung, von England und Amerika erſt gar nicht zu. 
reden. Iſt doch Senator Borah kein Vögelchen, das ſich 
auf dem Schiff Lavals niedergelaſſen hat, ſondern ein ein⸗ 


Tragödie in der Wüſte. 


Der däniſche Schriftſteller Knud Holmboe 
von Wahabiten ermordet. 


Aus Kopenhagen kommt die Nach⸗ 
richt, daß der däniſche Schriftſteller Knud 
Holmboe, alias Ali Ahmed, auf der 
Pilgerfahrt nach Mekka von Wahabiten 
erſchlagen wurde. ’ 


Vor einigen Jahren machte der junge däniſche Ver⸗ 
faſſer, Journaliſt und Reiſende Knud Holmboe viel 
von ſich reden. Von dem Verfall der abendländiſchen 
Ziwiliſation tief überzeugt, kehrte er der europäiſchen Welt 
den Rücken. Vom mohammedaniſchen Orient, von der 
Wüſte erhoffte er die Rettung. Er bekannte ſich zum 
Fflam und nahm den Namen Ali Ahmed an. 

Vor etwa einem Monat unternahm Knud Holmboe 
auf dem Rücken eines Kamels eine Pilgerfahrt von 
Paläſtina zu der heiligen Stätte des Iſlams, Mekka. 
Kurz nach Überſchreiten der arabiſchen Grenze wurde er 
von den Wahabiten, einem wild fanatiſchen 
Beduinenſtamm, gefangen genommen Man weiß 
nicht, was die Wahabiten veranlaßt hatte, dem Leben Ali 
Ahmeds, ihres idealiſtiſchen und abenteuerlichen Glaubens⸗ 
genoſſen, ein blutiges Ende zu bereiten. f 6 

Der Tod in der arabiſchen Wüſte ſchloß ein Leben ab, 
das in jeder Hinſicht ungewöhnlich verlaufen iſt. Ein Kauf⸗ 
mannsſohn aus dem kleinen däniſchen Ort Horſens, hatte 
Knud Holmboe Wikingerblut in ſeinen Adern. Ein 
unbändiger Abenteurerdrang trieb ihn auf weite Reiſen und 
brachte ihn in die gefährlichſten Situationen. 

Schon früh hatte Holmboe Intereſſe für die iſlami⸗ 
ſche Welt bekundet. Er erlernte die arabiſche Sprache. 
Er reiſte nach dem Irak und nach Afrika. Der Orient ift 
ihm zur zweiten Heimat geworden. Er wurde gläubi⸗ 
ger Mohammedaner. Als Sprachlehrer und Auto⸗ 
chauffeur konnte er ſich durch große Gebiete Afrikas durch⸗ 
ſchlagen. Seine Lebensanſprüche waren minimal, er führte 
ein aſketiſches Daſein. Er beſuchte Abd⸗el⸗Krim wäh⸗ 
rend des Riffkrieges. Spielend überwand er alle Gefah⸗ 
ren. Sein Leben war eine ſeltſame Miſchung von religiöfer 
Inbrunſt und Abenteuerluſt. Ali Ahmed ſchilderte ſeine 
Erlebniſſe in däniſchen Blättern. 

Später unternahm er eine Fahrt durch nordafrikaniſche 


Wüſtengebiete in einem Wrack von Automobil, war unter⸗ 


wegs nahe dem Verdurſten und wurde endlich von italieni⸗ 


war diesmal das Ziel ſeines Traumes. 


ſchen Militärbehörden in Tripolis verhaftet. Sein 
flammender Glaube an den endgültigen Sieg der unter⸗ 
drückten Völker des Orients wurde von den italieniſchen 
Okkupationsbehörden als Verſuch, die Eingeborenen gegen 


die italieniſche Herrſchaft aufzuwiegeln, ausgelegt. Aber 


es gelang ihm, den Beweis für ſeine politiſche 
Loyalität zu erbringen. Auf freien Fuß geſetzt, kehrte 
er nach Dänemark zurück, wo er Frau und Kind hinter⸗ 
laſſen hatte, und ſchrieb das Buch „Die Wüſte brennt“. 
Weitere Bücher, „Der vergiftete Nil“ und „Das iſlamiſche 
Indien“, waren in Vorbereitung. 

Plötzlich brach Knud Holmboe die Arbeit an ſeinen 
Werken ab. Von ewiger Unruhe getrieben, ſchien er der 
düſteren Vorbeſtimmung, die ſeinen Lebensgang bedrohte, 
nicht entgehen zu können. 
zigen Honorarvorſchüſſen kleiner däniſcher Zeitungen in der 
Taſche, begab er ſich wieder nach dem Orient. Mekka 
Nicht als Frem⸗ 
der, — als Gläubiger und überzeugter wollte er vor den 
K Mekkas erſcheinen und vor ihnen im Staube 

egen. 8 

Seitdem Ibn Sand, der König von Hedſchas, 1924 
Mekka und Medina erobert hatte, war es für einen Euro⸗ 
päer nicht leicht, den Weg zu dieſen heiligen Stätten des 
Iſlams zu finden. Ibn Saud iſt ein überzeugter Wahabit 
und läßt die Wege nach Mekka von fanatiſierten Beduinen 
überwachen. 


Die Wahabiten, die übrigens kein arabiſcher Stamm 
ſind, bilden eine ſtrenge iſlamitiſche Sekte, die von dem 
fanatiſchen Wunſch beſeelt iſt, den Iſlam zu feiner ehe⸗ 
maligen Reinheit zurückzuführen. In ihrem Sektanten⸗ 
wahn betrachten die Wahabiten nicht nur die Chriſten und 
ſonſtigen Ungläubigen, ſondern auch alle anderen Moham⸗ 
medaner als Abtrünnige und Häretiker. Nicht nur der 
Weingenuß, auch das Tabak rauchen gilt bei den 
Wahabiten als Todſünde im wahrſten Sinne des Wor⸗ 
tes: es wird durch Köpfen beſtraft. 5 

Knud Holmboe alias Ali Ahmed war zwar 
überzeugter Anhänger des Iſlams, aber kein Wahabit. Er 
begab ſich allein auf die Pilgerfahrt, die ihn durch die Wa⸗ 
habitengegend führte; jedoch hat er die Gefahren einer 
folchen Fahrt unterſchätzt. 

Die Tragik ſeines Todes beſteht darin, daß er gerade 
von mohammedaniſchen Fanatikern in jener Wüſte er⸗ 
ſchlagen wurde, von der er die Rettung der Welt erhoffte. 

’ M. A, 


— - 


über Klage geführt wird, 


Faſt ohne Geldmittel, mit win⸗ 


barten Mietsvertrag ſchrieb 


flußreicher maßgebender und aufrichtiger Mann. Die 
franzöſiſche öffentliche Meinung iſt darüber beunruhigt, 
was in Polen vorgeht, und dabei handelt es ſich um die 
Meinung der Zentrums⸗ und der Rechtskreiſe.“ 

Auf den Fall Breſt eingehend zitierte der Redner 
Stimmen aus dem „Journal des Debats“, in denen dar⸗ 
daß die in Polen angewandten 
Methoden Beunruhigung jogar bei feinen Freun⸗ 
den hervorrufen, und daß dieſe Methoden mit der 
Funktionierung der parlamentariſchen Demokratie nichts 
gemein hätten. Weiter erinnerte Abg. Czapinſki daran, 
daß die neue polniſche Gefängnis ordnung, 
welche die politiſchen Gefangenen ebenſo wie die krimi⸗ 
nellen Verbrecher behandelt, in Weſteuropa ihr Echo 
gefunden und in Frankreich Verſammlungen und Pro⸗ 
teſte ausgelöſt habe, wie dies aus den Berichten des 
„Oeuvre“ hervorgehe. „Die Lage Polens im Auslande“, 
ſagte der Redner, „gibt alſo keine Urſache zu einem allzu 
großen Optimismus, da ſich die engliſche, fran⸗ 
zöſiſche und amerikaniſche Meinung gegen 
uns wendet. Das, was in Polen vorgeht, hebt nicht 
unſer Anſehen, und ich bedauere, daß der Außenminiſter 
gegen dieſe Methoden keinen Proteſt eingelegt hat.“ 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 8. November. 
Königswuſterhanſen. ’ 

06,30: Funk⸗Gymnaſtik. 07.00: Bremer Hafenkonzert. 08.55: 
Morgenfeier. 11.30: Von Leipzig: Reichsſendung der 

ten. 12.00: Von Berlin: Konzert. 14.00: Elternſtunde. 14.50: 
Mandolinenkonzert. 16.30: Martin Luthers Einfluß auf die 
Entwicklung der deutſchen Muſik. 16.55: Von Berlin: Johann 
und Joſef Strauß. 18.40: Alte Meiſter der Orgel. 19.10: Moidi 
Jokl: Grüner Tee. Chineſiſches Hörbild. 19.35: Heinr. Lerſch 
lieſt eigene Dichtungen. 20.00: Tagesgloſſen (Alfr. Kerr), 20.890: 
Funkpotpourri: London⸗Berlin. 

Breslau⸗Gleiwitz. ; 

07.30, 09.90: Schallplatten. 10.00: Katholiſche Morgenfeier. 11.00: 
Zehn Minuten für den Kleingärtner. 1180: Von Leipzig: 
Reichsſendung der Bach⸗Kantaten. 12.00: Raumverteilung und 
Möbelſtellung (J). 12.15: Von Berlin: Konzert. 14.10: Was der 
Landwirt wiſſen muß! Der Landmann und die Aufwertungs⸗ 
ſchlußgeſetzgebung. 14.25: Traugott Conrad: Gereimtes — Un⸗ 
gereimtes. 14.40: Zehn Minuten für die Kamera. 15.40: Tanz 
und Ekſtaſe der Neger in Florida (Manfred Hausmann). 16.20: 


Unterhaltungsmuſik. 17.20: Moderne Klaviermuſik. 17.50: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 18.20: Zur Auswahl geſtellt! (Funkmagazin.) 
19.00: Ernſt Glaeſer: Grenzland im Welten: Die Grundlagen 
des Lebens. 19.30: „8, 8 Uhr 30, 9, 9 Uhr 30, 10“. Hörſpiel von 
Heinz Ludwigg. 20.90: Von Berlin: London⸗Berlin. 23,00 bis 
00.90: Tanzmuſik. 
Königsberg⸗Danzig. 4 

07.80: andacht. 11.00: Goethe und 


Frühkonzert. 09.00: f 
das deutſche Lied (ID. 11.80: Bon Being : Reichsſendung der 
Bachkautaten. 12.00: Konzert. 14.30: juta Ghoſch: Indiſche 
Reifeeindrücke. 15.00: Aus der Werkſtatt der Sprache. 15.30: 
Unterhaltungskonzert. 16.80: Orgelfeierſtunde. 18.10: Lieder ⸗ 
ſtunde (Henny Wolff, Leo Taubmann). 18.40: Guſtav Hoch ⸗ 
ſtetter: Aus dem Tagebuch meiner Tiere. 19.20: Volkslieder. 
20.15: Bunter Abend. 22.10—00.30: Tanzmuſik. 


Warſchan. 
12.15: Sinfonie⸗Konzert. 14.20, 15.00: Chorgeſang. 17.00: Schall 
platten. 17.45: a ert. 18.90: Chorkonzert. 19.25: Shall« 
platten. 20.15: Volkstümliches Konzert. 23.00 — 24.00: Tanzmuſik 
und leichte Muſik. 


Brieftaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Kamen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiltegen Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Bahnhofſtr. 26. Die Thorner Obligationen (Schuldverſchrei⸗ 
bungen) find noch nicht aufgewertet. Nach der Aufwertungsver⸗ 
ordnung vom 14. Mai 1924 werden Obligationen auf 33 Prozent 
aufgewertet, doch find Abweichungen nach oben oder unten möglich. 
Daraus erſehen Sie ſchon, auf wie viel Sie ungefähr Anſpruch 
haben. Die Regelung der Sache iſt fo einfach, daß Sie einen Ber- 
treter, der die Angelegenheit „bearbeitet“, * nicht brauchen. Sie 
brauchen deswegen auch nicht Reiſen nach Thorn zu unternehmen, 
es genügt vielmehr gelegentlich eine Anfrage m Magiſtrat in 

die Schuldver⸗ 
nd, hat auf den 


von dem, was auf dieſe Weiſe auf ihn entfällt, nur die Hälfte zu 
beanſpruchen. a 7 

G. G. Alter Abonnent. Sie können eine Forderung, die Sie 
an irgendjemanden haben, verkaufen, an wen Sie wollen. Der 
Schuldner kann Sie daran nicht hindern und kann daraus auch 
kein Recht ableiten, das Geld einzubehalten. Aber zur glatten Er» 
ledigung empfiehlt es ſich, den Schuldner von der Zeſfton der For⸗ 
derung in Kenntnis zu ſetzen. 

„Vilbelma⸗ Magdeburg. Unſerer Anſicht nach hätten Sie ſich, 
wenn Sie nur eine Anerkennung Ihrer Forderung verlangten, 
nicht an die Aufwertungsbank, ſondern an die „Wilhelma“ wenden 
ollen. Dieſe verwies Sie an die Aufwertungsbank nur in der 
Frage der Höhe der Aufwertung. In der Frage der Anerkennung 
iſt u. E. die Wilhelma allein zuſtändig. Wir halten aber die 
formelle Anerkennung Ihrer Forderung nicht für jo wichtig, denn 
Ihr Anſpruch an die Geſellſchaft ergibt ſich aus deren Büchern, die 
ſchon verſchwinden müßten, wenn Ihr Anſpruch gefährdet wäre. 

Nr. 100 1. Wir können Sie nur an den Eigentümer der Edel⸗ 
S. e in Steinſeifers dorf, Kreis Reichenbach (Schleſten), Herrn 
O. Pflanz, verweiſen, der Ihnen gewiß gern jede Auskunft über 
die 720 W. erteilen wird. 

100 W. Wenn die Grundmiete, d. 5. die Miete vom Juni 1914, 
auf ein Jahr berechnet, 590,40 Mark Deizug, fo haben Sie ſetzt 
monatlich 60,50 Ztoty zu zahlen. Alles Andere iſt Nebenſache. 
Eine Torheit iſt es, wenn Ihr Wirt in den mit Ihnen verein« 
„das Mieterſchutzgeſetz findet auf 
dieſen Vertrag keine Anwendung“. Haben Sie denn im Ernſt 
annehmen können, 505 ein Hauswirt in Szamoein die Befugnis 
hat, einfach wie ein Paſcha Geſetze aufzuheben und zu erklären, 
daß auf die von ihm abgeſchloſſenen Mietskontrakte das Mieter⸗ 
ee Anwendung findet? Liegt denn Samotſchin in 
der u \ 

Waldfrieden. Keine der ſieben Nummern iſt ausgeloſt worden. 

. Kr. in S .Die Aufwertung beträgt W Prozent = 
500 Rm., dazu die Zinſen vom 1. 1. 27 an. Sie haben auf deut⸗ 
ſches Geld Anſpruch. 

K. D. R. Keine der 16 Nummern iſt am 12. Oktober d. J. 
ausgeloſt worden. * 4 

r. 500. Auguſt. Die Anwartſchaft auf Rente aus dem Inva⸗ 
liditätsverſicherungsgeſetz erliſcht, wenn im Laufe von zwei Jahren 
nicht mindeſtens 20 Wo 8 geleiſtet worden ſind. Da Sie, 
wie Sie ſchreiben, ſelbſtändig und in keiner are gemeldet waren, 
fürchten wir, daß Sie in dieſer Zeit auch keine Wochenbeiträge 

eleiſtet haben. Trifft dies zu, dann haben Sie auch einen An⸗ 
ſoruch auf irgend eine Rente aus dem Verſicherungsgeſetz verloren. 


der Schacher um die häniihen Antillen. 


Ein lehrreiches Blatt aus jüngſter Geſchichte. 
Von Arnold Förring. 


Bekanntlich hat Dänemark im März 1917 ſeinen An⸗ 
teil an den weſtindiſchen Inſeln an die Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika für 2 Millionen 
Kronen verkauft. Dieſes geldgewaltige Land zeigt ſich 
an dem Erwerb der fern von Dänemark im mittelamerikani⸗ 
ſchen Intereſſengebiet der USA. — wo auch Großbritannien, 
Frankreich und Holland Stützpunkte haben — gelegenen, zu 
den Kleinen Antillen gehörigen Inſeln aus ſtrategiſchen 
Gründen ſehr intereſſiert. Die bekannteſten der däniſchen 
weſtindiſchen Inſeln waren das hauptſächlich von Negern 
bevölkerte Santa Cruz, auf dem die Ortsnamen Kriſtian⸗ 
ſtad und Frederikſtad an den däniſchen Beſitzer erinnern, 
und St. Thomas. 


In einer unlängſt in der däniſchen Preſſe, u. a. der 
„IJydſke Tidende“, enthaltenen Schilderung nun, die ſich frei⸗ 
lich auf die Memoiren des verſtorbenen ehemaligen ameri⸗ 
kaniſchen Außenminiſters Lanſing beruft (Lanſing war 
von 1915 bis 1920 im Auswärtigen Amt und hat auch ein 
Werk über die Verſailler Friedensverhandlungen geſchrie⸗ 
ben), heißt es gewiſſermaßen, daß die Deutſche Regie⸗ 
rung im Kriegsjahre 1915 Abſichten auf jene däniſchen weſt⸗ 
indiſchen Inſeln gehabt habe, um fie als Marineſtützpunkt 
zu benutzen. In Verßindung dawit iſt die Rede von der 
angeblichen damaligen Gefahr der Annexion Dänemarks 
durch Deutſchland und dem feſten Entſchluß der Vereinig⸗ 
ten Staaten, gegebenenfalls die däniſchen Antillen zu be⸗ 
ſetzen, um eine Inbeſitznahme durch Deutſchland zu verhin⸗ 
dern. Die dreifte Beßauptung von deutſchen Annexions⸗ 
abſichten gegen Dänemark zählt zum ebenſo krauſen wie 
ſyſtematiſchen Kapitel der Kriegslügen über Dentſchland, fo 
daß man ſich über die uneingeſchränkte Wiederholung in 
Dänemark wundern muß, auch wenn der an dem unheil⸗ 
vollen Vertrag von Verſailles parteiiſch beteiligte Lanſing 
als Zeuge dient. Da die Angelegenheit eines pikanten ge⸗ 
ſchichtlichen Reizes nicht entbehrt und ſich aus der amerika⸗ 
niſchen Quelle einwandfrei ergibt, daß nicht Deutſch⸗ 
land, ſondern die Vereinigten Staaten unter 
allen Umſtänden aus maritimen Gründen in den Beſitz der 
Inſeln zu kommen trachteten, ſei auf Einzelheiten noch ein 
wenig eingegangen. 


Die „Newyork Times“ griffen vor kurzem im Anſchluß 
an einen Beſuch des Präfidenten Hoover auf den frühe⸗ 
ren däniſch⸗weſtindiſchen Inſeln auf die Erinnerungen Lan⸗ 
ſings zurück Lanſing hat den Kauf der Inſeln ſehr befür⸗ 
mortet, weil er fie, und zwar ſchon vor Ausbruch des Welt⸗ 
krieges, als einen wertvollen Erwerb für die SA. anſah. 
Präſident Wilſon hat den Ankauf ausſchließlich unter ſee⸗ 
ſtrategiſchen Geſichtspunkten erwogen, und Lanſing rechnete, 
wie er behauptet, mit der Möglichkeit eines deutſchen Er⸗ 
werbes oder einer deutſchen Kontrolle über die Inſeln. Selt⸗ 
ſamerweiſe will man in den USW. hinter der Ablehnung 
eines Kaufangebotes im Jahre 1902 durch den däniſchen 
Landsting dentſche Handelsintereſſen gewittert haben. Durch 
den amerikaniſchen Geſandten Egon in Kopenhagen nahm 
Lanſing 1915 die Sache wieder auf. Auf Vorſtellungen des 
däniſchen Geſandten in Amerika, Kammerherrn Brun, kam 
von Dänemark ein „Nein!“ unter Hinweis auf die ödkono⸗ 
miſche Bedeutung der Inſeln infolge der Vollendung des 
Panamakanals. Lanſing bot kommerzielle Begünſtigungen 
an, da das amerikaniſche Intereſſe an den Inſeln rein ſee⸗ 
ſtrategiſcher Art ſei. Höchſt bemerkenswert war die Nach⸗ 
richt Bruns nach Kopenhagen, daß unter gewiſſen Umſtän⸗ 
den die Vereinigten Staaten es erforderlich finden könnten, 
die Inſeln zu okkupieren, falls nämlich Dänemark 
die Souveränität über ſeine Antilleninſeln verlieren ſollte. 
Gelegentlich eines Beſuches bei Lanſing vergewiſſerte ſich 
Dänemarks Geſandter im Auftrage ſeiner Regierung über 
den amerikaniſchen Okkupationsſtandpunkt für den Fall einer 
däniſchen Nichteinwilligaung in den Verkauf. Lanſings Ant⸗ 
wort ließ keinen Zweifel an dem amerikaniſchen 
Druck. Als Brun weiter in ihn drang, berief er ſich auf 
„die möglichen Folgen von Dänemarks Aufſaugung (Op⸗ 
ſlugning) durch eine der europäiſchen Großmächte“, und er 
präziſierte, dieſer Fall ſei gegeben, wenn Dänemark frei⸗ 
willig oder unter Zwang die Souveränität über die Inſeln 
an eine andere europäͤiſche Macht abträte, welche daraus 
eine Flottenbaſis zu machen ſuchen würde. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang ſpielte Lanſing den äußerſt fadenſcheinigen Vor⸗ 
wand aus, es beſtehe die Gefahr, daß Deutſchlan d unter 
Benutzung des europäiſchen Chaos ſich Dänemarks bemäch⸗ 
tigen wolle, um vielleicht dadurch eine „geſetzliche Souverä⸗ 
nität“ über die däniſch⸗weſtindiſchen Inſeln zu erlangen mit 
der Abſicht, ſie zu einem maritimen Stützpunkt zu geſtalten. 
Der fortgeſetzte däniſche Beſitz der Inſeln könne darum zu 


einer Bebrohung der däniſchen Unabhängig 
keit werden, und in einem ſolchen Falle würde die USA. 
die Inſeln annektieren, weil man niemals zulaſſen werde, 
daß die Inſelgruppe deutſch werde. 

Dieſe direkte Drohung des hinſichtlich der Druckmit⸗ 
tel nicht wähleriſchen Lanſing war von Wirkung, wie er in 
ſeinen Memoiren mitteilt. Im Dezember 1915 unterrich⸗ 
tete ihn Brun über den Entſchluß des däniſchen Außen⸗ 
miniſters, unter dem Druck der Verhältniſſe 
einer Abgabe der Inſeln näherzutreten. Bei 
dieſer Gelegenheit wünſchte Brün, die Vereinigten Staaten 
möchten gleichzeitig mit dem Verkauf der däniſch⸗weſtindi⸗ 
ſchen Inſeln zu Protokoll geben, daß fie keine Ein wen⸗ 
dung gegen Ausdehnung der däniſchen Ober⸗ 
hoheitüber ganz Grönland erheben würden. Die 
däntſche Politik iſt alſo damals ſchon nicht frei von grön⸗ 
ländiſchen Sorgen geweſen und bemühte ſich, das Zurück⸗ 
weichen vor dem ungleich Stärkeren mit dem Vorteil der 
Erlangung des unkerſtützenden amerikaniſchen Gewichtes in 
der Grönlandfrage zu verbinden. Um den däniſchen Wider⸗ 
ſtand hinſichtlich der Antillen zu beſeitigen, gab die amerika⸗ 
niſche Diplomatie — nachdem ſie, in ſmarten Geſchäfts⸗ 
künſten erfahren, Dänemark erſt noch etwas hingehalten 
hatte, — ihr auf der Monroe⸗Doktrin fußendes, mehr ge⸗ 
fühlsmäßiges Bedenken auf, wonach es ſtrittig ſein könne, 
ob Grönland als ein Teil von Amerika betrachtet zu werden 
vermöchte, und willigte in den Einſchluß der Grön⸗ 
landformel in den Kaufvertrag ein. 

Dänemark forderte 100 Millionen Kronen bezw. 27 Mil⸗ 
lionen Dollar für die Inſeln. Lanſing fand den Preis zu 
hoch und bot 20 Millionen Dollar. Man ſchwankte, in der 
Befürchtung, daß die Sache ſich weiter in die Länge ziehen 
und das amerikaniſche Parlament die däniſche Forderung 
verwerfen würde. Dazu kam, daß der Eintritt der 
Vereinigten Staaten in den Krieg gegen 
Deutſchland näherrückte und man infolgedeſſen eine 
vollendete Tatſache bezüglich der däniſchen Antillen 
ſchaffen wollte. Wilſon meinte, die Sache ſei zu wichtig, 
um fte,an der Geloͤfrage ſcheitern zu laſſen. Im Januar 1916 
ſchlug Lanſing 25 Millionen Dollar vor, und dieſes Angebot 
wurde drei Tage ſpäter von Dänemark angenommen. Kurz 
vor der Kriegserklärung an Deutſchland, im 
Frühjahr 1917, am 31. März, überreichte Lanſing dem Ge⸗ 
ſandten Dänemarks, Brun, den Scheck über 25 Millio⸗ 
nen Dollar. In größter Eile wurde der Kommandeur 
Pollok nach der bis dahin däniſch⸗weſtindiſchen Inſel St. 
Thomas beordert, wo er von dem däniſchen Gouverneur 
Konow die begehrten Inſeln übernahm. 52 Stunden fpäter 
erklärten die Vereinigten Staaten Deutſchland den Krieg. 

Das iſt nach Lanſings Schilderung die Geſchichte der 
Abtretung der Inſeln an die amerfkaniſche Weltmacht. Sie 
iſt mit dem eiſernen Griffel der Gewalt ge⸗ 
ſchrieben, und die angebliche „deutſche Gefahr“ war nur 
ein Mittel zum Zweck. Daß aber noch in dieſen Tagen, 
13 Jahre nach Kriegsende, in Amerika und vor allem in 
Dänemark. einem Lande, deſſen Nähe damals und heute ihm 
geſtattete, ſich beſſer über die deutſchen Abſichten und Mög⸗ 
lichkeiten zu unterrichten, die Märchen vom deutſchen Kinder⸗ 
ſchreck der Völker kolportiert werden, iſt eine doppelt trau⸗ 


rige Tatſache: Sie zeigt, daß noch ſehr, ſehr viel von dem 


Unrat, den die Kriegshetze aufgehäuft hat, wegzuräumen iſt. 


2 Das Kalifat. 
Hochzeit im Hauſe Osman. 


In Nizza fand dieſer Tage die Hochzeit der Prin⸗ 
zeſſin Durru Schelwar, Tochter des letzten, an der 
Riviera im Exil lebenden türkiſchen Sultans Abdul Med⸗ 
ſchid, mit dem Bruder und Thronfolger des Niſam 
von Haidarabad, Prinz Niza mulmulk, ſtatt. Die 
Anweſenheit des Führers der mohammedaniſchen Inder 
bei der Londoner „Round table⸗Konferenz“, Schevket Ali 
Khan (ein Bruder des bekannten verſtorbenen Mohammed 
Ali), ſowie des Generals Osman und anderer Delegierter 
weiſt auf die hohe politiſche Bedeutung dieſer 
Verbindung hin. 

Der Niſam von Haidarabad iſt in der Tat die ſtärkſte 
Stütze des entthronten Kalifen und er propa⸗ 
giert eifrig dafür, in der Perſon des Ex⸗Sultans dem 
Slam ein neues geiſtliches Oberhaupt zu geben. 
Abdul Medſchid, der ſeines in der Türkei gelegenen Ver⸗ 
mögens verluſtig erklärt worden ift. erhält auch ſchon — wie 
die „Münchener Neueſt. Nachr.“ erfahren — ſeit längerer 
Zeit von dem indiſchen Fürſten eine monatliche Rente 
von ungefähr ſechstauſend Mark. Von der allindiſchen Ka⸗ 
lifats⸗Konferenz und der Vereinigung indiſcher Ulemas iſt 
er ſchon ſeit 1922 als Kalif anerkannt. 

Intereſſant iſt in dem Zuſammenhang die Außerung 
eines der indiſchen Delegierten in London, Mevlana Dſcha⸗ 


ſchweren Erdbeben heimgeſucht. 


Nervenleidenden und Gemütskranken ſchafft das überaus milde, 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer regelmäßigen Stuhlgang. 
gute Verdauung und erhöhte Eßluſt. In Apoth. u. Drog. erh. (8039 


EEE TE REN EFLETERTEETEN NELCS AT ATEETER 


feri Davud: „Die chriſtliche Religion iſt nicht mehr 
imſtande, allein gegen die immer ſtärker werdende Strö⸗ 
mung des Atheismus anzukämpfen. Notwendig iſt ein 
Bündnis zwiſchen den beiden großen Religionsgemein⸗ 
ſchaften, dem Iſlam und dem Chriſtentum. Dies 
iſt aber nur möglich, wenn erſterer wieder einen allgemein 
anerkannten geiſtlichen Führer erhält. 

Nachdem auch Agypten nach einigem Zögern ſeine 
Anerkennung ausgeſprochen hat, fol Abdul Medſchid 
neurdings auf Betreiben des Königs Faiſal vom Zraf 
von der Engliſchen Regierung mit Zuſtimmung Frankreichs 
die Genehmigung erhalten haben, ſich in Jeruſalem 
niederzulaſſen, welches damit Sitz des Kalifats werden 
würde. Seine Apanage iſt angeblich auf 7000 Pfund Ster⸗ 
ling monatlich feſtgeſetzt worden. 

Mit wenig Vergnügen ſehen die Erben Abdul Ha⸗ 
mids, des vorletzten Kalifen, dieſe Entwicklung. Sie 
fürchten, daß ſich der Kalif nunmehr mit Hilfe der Mandats⸗ 
Regierungen der in Syrien und Paläſtina gelegenen 
Güter der alten ottomaniſchen Zivilliſte bemächtigen wird, 
Liegenſchaften, auf die beſagte, bisher mehr (über die hohen 
Anwaltshonorare) weinende als lachende Erben ſelbſt 
Rechtsanſprüche erheben. e 


Kleine Rundicha 
In Japan bebt die Erde. 
Aus Tokio wird berichtet: 


Die Inſeln Kiuſin und Shikokn wurden von einem 


Es herrſcht völlige 
Ungewißheit über die Ausmaße des Erdbebens. Zwei ja⸗ 


paniſche Blätter berichten, daß etwa 1000 Perſonen 


getötet oder verletzt, und daß 200 Häuſer ein⸗ 
geſtürzt ſeien. Ein in Oſaka erſcheinendes Blatt dagegen 
ſpricht von einem Dutzend zerſtörter Häuſer und unbe⸗ 
trächtlichen Verluſten an Menſchenleben. ; 

Durch ein Erdbeben in Oaxaca (Mexiko) wurde er⸗ 
heblicher Schaden angerichtet. Häuſer den zerftört, und 
die Verſorgung mit elektriſchem Strom unterbrochen. Todes⸗ 
fälle ſind bisher nicht gemeldet worden. : 


Büchertiſch. 


Kinder ⸗Ernährung. 


Dr. h. c. Ragnar Berg: Die Ernährung des 
kleinen Kindes. 90 Seiten (Dresden, Emil Pahl), 
geh. 2,50 M., geb. 3,50 M,. 

Wirtſchaftsnot und Kinderernährung iſt das Problem 
unſerer Mütter. Wie ernähre ich mein Kind ſo, daß es 
trotz Teuerung und Not kräftig gedeiht? — Ich ſtille doch 
mein Kind ſelbſt, wie iſt deun da die Engliſche Krankheit 
möglich? — Ich kann mein Kind nicht ſelbſt ſtillen, wie ſoll 
ich es dann aber richtig ernähren? — Muß man dem 
Kinde Vitaminpräparate geben, um Rachitis zu verhüten? 
Wie fol die Flaſchennahrung beſchaffen fein ? Welchen 
Zucker ſoll man bei der Kinderernährung benutzen? 

Dieſe und unzählige andere Fragen werden in dem 
neuen Buche des bekannten Ernährungshygienikers 
Dr. h. c. Ragnar Berg in Dresden, Weißer Hirſch, in leicht⸗ 
verſtändlicher und feſſelnder Weiſe beantwortet. Schon die 
werdende Mutter findet dort Ratſchläge, wie ſie leben und 
ebenſo, wie ſie nachher ihren Säugling und ihr heran⸗ 
wachſendes Kind zweckmäßig ernähren ſoll. Das Buch iſt 
leicht und flüſſig geſchrieben. 0 


Dr. F. Lehmann und M. u. E. Doennig: Ernährungs⸗ 
und Kochbuch für den Säugling und das 
Kleinkind. 3. vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Stark kartoniert 2,30 M. } 

Das bekannte, jetzt ſchon einer großen Zahl von jungen 
Müttern zum treuen Helfer gewordene Büchlein erſcheint 
in 3. Auflage. Es iſt gründlich überarbeitet und den fort- 
ſchreitenden thevretiihen und praktiſchen Erkenntniſſen an⸗ 
gepaßt worden. In ſeinem erſten Teile werden die grund⸗ 
ſätzlichen ärztlichen Forderungen im Hinblick auf die Er⸗ 
nährung des Kindes in klarer und allgemein verſtändlicher 
Weiſe behandelt. Das wichtigſte dabei ſind die zum täg⸗ 
lichen Gebrauch der Mutter beſtimmten Speiſezettet für 
die verſchiedenen Lebensalter. Der zweite Teil bringt in 
engem Zuſammenhang mit dem erſten 150 ſorgfältig er⸗ 
probte Kochrezepte für den Säugling und das Kleinkind. 
Der Verſuch, ärztliches Wiſſen und praktiſche Küchen⸗ 
erfahrung zu einer gemeinſamen Arbeit zu vereinen, muß 
als recht gelungen bezeichnet werden. 


Rattengift 


Zur Bekämpfung der Rattenplage in unserer 
Stadt ist „Ratol“ oder Phosphorpaste 
zu verwenden, welche in allen Apotheken und 
Drogerien erhältlich sind, Vor Verwendung 
anderer Mittel wird gewarnt. 10237 


Miejski Wydziat Zdrowia. 


Obstbäume 


in allen Sorten und Formen 
sowie sämtl. andere Herbst- 


Der hohe Wert des 


Nachtigal-Kaffee 


wird am besten erkannt, wenn anderer Kaffee] Nr. a6 
dagegen probiert wird. Der unparteiische] Nr. 40 

Vergleich zeigt, wie überragend gui der 
NACHTIGAL.KAFFEE ist. 


Über 1600 Geschäfte führen NACHTIGAL-KAFFEE, 


Ich empfehle NACHTIGAL-KAFFEE 

Nn 24 das 125 gr Original-Paket 22 1.10 
Na 1 I 7 

125 “ * * * 160 

* 125 [7 E “ ” 1.30 

Nr. 44 * 15 . * 4 * 2.00 

J. Karczynski 
Mehlgeschäft m 


” 


ee empfiehlt zu 
ußerst günstigen Preisen 


Robert Böhme 


m. b. H. 
Bydgoszez, Jagiellohska 16 
Telefon Nr. 42. 


Sperrholzplatten 
Tischlerplatien 


(auch stäbchenverleimte) 
Furniere 
ausländ. Massivhölze 


in großer Auswahl 9897 


Bernhard Döring, Danzig 
Tel. 28 768. Holzlagerplatz Steindamm 16/24, 


i Gelpmartt 


Landwirtſch, von 350 Hypo⸗ 
Mrg ſucht hinter 27000 15000 21 teen nr 
t Rolny 1. Hypoth.] 1. Stelle auf Mietshaus 
Hypothek qu. Grundſt., im en v. 
ſotu. Bydg. vom Selbſtgeber ei 
is . 9734 geſucht. Off. u. J. 4481 
a, d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 
E 


2 00 l. 1. St. zur! 2 2 
e Mobl. Zimmer 
geſucht. Off. unk. F. 4352 

d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Zwei freundliche, helle 


Front⸗Zimmer 
m. ſep. Eing, zu verm. 
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Wullſchaftüche Rundſcha. 


Verſtärkter Notenumlauf der Bank Polſti. 


Aktiva: 31. 10. 31 20. 10. 31 

Gold in Barren und Münzen 486 387 233.56 | 486 369 332,20 
Gold in Barren und Münzen im 

Ar 107 626 686.56 98 640 114.40 
Baluten, Deviſen uſw. 

a) dedungsfählge. . a 2 1738 832 472.80] 86199 623.92 
anderen N 30817 131 517 944.16 126 946 431.54 
Silber⸗ und Scheidemüngen : + 31 434 022.78 29 957 548.95 
UBER Se en. 1 anne 652 147 200.64 621 461 966.25 
Lombardforderungen . . sa i 112 223 812.31 
eheiten für eigene Rechnung 13 878 278.02 
Efteltentejerve. . . » . » 93 121 463.17 
Schulden des Staatsihakes . 20 000 000.— 
mmobilie see 20 000 000.— 
ndere Aktiva 2² 403 037.91 


1 968 903 541.85 | 1 937 201 608.67 
Paſſiva: 

Aktienkapital 4 150 000 000. | 150 000 000.— 
Reſerveſon ds » 0.“ 114000 000.— 114 000 000.— 

Sofort fällige e ene 
a) Girorechnung der Staatskaſſe 7 891 945.84 42 050 224.40 
b) Reſtliche Girorehnung . . . 130 918 209.01 161 947 195.53 
e) Konto für Gilbereintauf. . 3 614 112,97 3 614 112,97 
d) Staatlicher Kreditſfonds 352 616.84 270 194.84 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 21 829 335.38 28 888 230.91 
Notenumlauf 1 254 024 800.— | 1 153 547 020.— 


Sonderkonto des Staatsſchatzes 


Andere Paſſiva 286.772 524.811 282884 630.02 


11868 903 541.85 | 1937 201 608.67 


Die Politik der Bank Polſki, dem Notenumlauf eine ſtärkere 
Golddeckung zu geben, ſchreitet auf dem einmal begonnenen Wege 
fort. Die mehr als fraglich gewordenen deckungsfähigen Deviſen⸗ 
beſtände werden weiter reduziert, während die Goldkäufe der Bank 
Polſki, wenn auch im beſcheidenen Rahmen, weiter anhalten. So 
find der Bilanz der Bank Polſki per 31. Oktober zufolge die Gold⸗ 
beſtände um 9,4 Millionen auf 594,013 Millionen Ztoty geſtiegen. 
Seit der Abkehr Englands vom Goldſtandard iſt ſomit der Gold⸗ 
vorrat der Ban! Polſki in verhältnismäßig kurzer Zeit um 26 Mil⸗ 
lionen größer geworden, d. h. er ſtieg von 568 auf 594 Millionen 
Zloty. Die Beſtände der deckungsfähigen Deviſen find weiterhin 
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zurückgegangen, und zwar um 7867 000 auf 78 332 000 Zloty. Seit 


den engliſchen Vorgängen ſind dieſe Beſtände ſomit um nahezu 
38 Millionen Zloty vermindert worden. Demgegenüber zeigt der 

Beſtand der nicht als Deckung gerechneten Deviſen eine unweſent⸗ 
liche Zunahme von 4,5 Millionen auf 131,5 Millionen Zloty. 
Der Oktober⸗Ultimo wird im allgemeinen ſtets durch ein ſtär⸗ 
keres Anwachſen s Wechſelportefeuilles und eine Vermehrung 
des Notenumlaufs gekennzeichnet. Nicht zuletzt iſt der ſtarke Zus 
wachs, den diesmal der Dftober-Ultimo verzeichnet, von dem 
Kredithunger der Wirtſchaft Polens diktiert. Die Kredit⸗Reſtrik⸗ 
tionen der letzten Zeit haben angeſichts der Abſatzſchrumpfungen 
und der Produktionsſchwierigkeiten den größten Teil der Wirt⸗ 
ſchaftszweige in eine troſtloſe Lage gebracht, die in einem 
ſtarken Anwachſen der Zwangs verſteigerungen und der Vorrats⸗ 
veräußerungen zu billigen. Preiſen zum Ausdruck kommt. Die 
Vermehrung des Wechſelportefeuilles um 30,7 Millionen auf 652,1 
Millionen Zloty, und die Vermehrung des Notenumlaufes um 
100,5 Millionen auf 1254 Millionen beweiſt, daß die Kreditnach⸗ 
frage zu einem kleinen Teil von der Bank Polſki befriedigt wor⸗ 
den iſt. Den Umfang, den dieſe beiden Poſitionen in den voecher⸗ 
gehenden Jahren erreichten (das Wechſelportefeuille am 31. Ok⸗ 
tober 1929 744,9 Millionen, und der Notenumlauf im gleichen Zeit⸗ 
punkt 1392,2 Millionen Zloty), konnten fie am letzten Oktober⸗ 
Ultimo allerdings nicht erreichen. Dies iſt ein Beweis dafür, in 
welch ſtarkem Maße das geſamte Wirtſchaftsvolumen Polens im 
Zuſammenſchrumpfen begriffen iſt. 

” Der Notenumlauf und die ſofort fälligen Verpflichtungen find 
mit 41,87 Prozent gedeckt (11,87 Prozent über dem geſetzlichen 
Minimum). Die Golddeviſendeckung dieſer Poſitionen beträgt 
47,30 Prozent (7,39 Prozent). Der Notenumlauf iſt mit Gold allein 
mit 47,37 Prozent gedeckt. 


Vor Auflöjung des Baumwollfpinnerei⸗Kartells? 


o. Infolge der ſchwierigen Wirtſchaftslage der Baumwoll- 
induſtrie wird mit der Möglichkeit einer Liquidierung des nach 
mehrmogatlichen Verhandlungen vor nicht langer Zeit zu Stande 
gekommenen Baumwollſpinnereikartells mit dem Sitz in Lodz ge⸗ 
rechnet, das etwa 90 Prozent der polniſchen Baummollipinnerei- 
produktion umfaßt. Die Schwierigkeiten auf dem Lodzer Markt 
für Baumwollſpinnereien haben es bewirkt, daß die 7 größten 
Baumwollſpinnereien das getroffene Abkommen über die Preis⸗ 
feſtſetzung für ihre Produkte gelöſt haben. 
ziellen Beſchluß dieſer Löſung des Abkommens feſtgeſtellt wird, 
daß die Einſtellung der Preisfeſtſetzung nur für einen Zeitraum 
von 2 Wochen erfolgt, unterliegt es der Anſicht maßgebender Kreiſe 
zufolge keinem Zweifel, daß dieſe Maßnahme die Liquidierung des 

bkommens zwiſchen den 7 größten Firmen bedeutet, von denen 
zwei ſeit gewiſſer Zeit die gemeinſam aufgeſtellten Preiſe für 
Spinnereiwaren nicht innegehalten haben. Wenn die gegenwärtige 
Lage, die unter anderem auch durch den Beſchluß des Kartells 
über die Herabſetzung der Zahl der Arbeitsſtunden in den Baum⸗ 
wollſpinnereien von 42 auf 36 Stunden wöchentlich ab 30. Novem⸗ 
ber d. J. gekennzeichnet wird, weiterhin anhält, können auch die 
übrigen Firmen, die dem Kartell angehören, nicht mehr gemeinſam 
die Produktion regeln, ſondern müſſen ihre Produktionsausmaße 
den individuellen Bedürfniſſen anpaſſen. Das würde aber gleich⸗ 
bedeutend mit dem erſten und größten Schritt zur Liquidierung 
des Kartells der Baumwollſpinnereien ſein. 


Neue Schwierigkeiten für den Holzesport. 


2 In der polniſchen Preſſe wird die Nachricht verbreitet, daß 
in der Schweiz mit Wirkung vom 1. Januar 1932 ab ein all⸗ 
gemeines Einfuhrverbot für Rundholz und Papierholz eingeführt 
werden ſoll. Schon heute wird in polniſchen Holzkreiſen über 
Abwehrmaßnahmen gegen eine eventuelle Schließung der ſchweize⸗ 
riſchen Grenze verhandelt. 

In polniſchen Holzfachkreiſen wird ferner gegen dasszu ſchwache 
Auftreten der polniſchen Diplomatie gegenüber der Franzöſiſchen 


Regierung bezüglich der Holzkontingentierung lebhaft proteſtiert. 


Man weiſt darauf hin, daß Jugoſlawien von Frankreich für das 
laufende Jahr ein Zuſatzkontingent von 18 000 To. Holz für Algier 
und für das nächſte Jahr ein ſolches von 240 000 To. erhalten habe. 
Da im übrigen der engliſche Markt für die polniſchen Holz⸗ 
exportintereſſn einen Teil ſeiner bisherigen Bedeutung eingebüßt 
at, wird es zen erforderlich bezeichnet, daß Polen ſeine bisherige 
ofition auf dem franzöſiſchen Markt mit allen Mitteln aufrecht 
erhält. Aus dieſen Gründen wird eine erneute und fchr energiſche 
Intervention bei der franzöſiſchen Regierung gefordert. 


o. Normierung der Zollrückerſtattungen bei der Fleiſchausfuhr. 
Das Handelsminiſterium hat für das Syndikat der polniſchen 
Schweine⸗ und Viehexporteure Vorſchriften herausgegeben, durch 
die die Art und Weiſe der Ausſtellung von Beſcheinigungen für 
Anwendung der Zollrückerſtattung bei der Fleiſchausfuhr normiert 
wird. Solche Beſcheinigungen können diejenigen Exportfirmen 
erhalten, die durch Vermittlung der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammern regiſtriert ſind. 

Umſatzſteuer und die Ausfuhr von lebendem Geflügel. Wie 

die Induſtrie⸗ und Handelskammer in Bromberg zur Kenntnis 
gibt, hat das Finanzminiſterium im Einverſtändnis mit dem Mi⸗ 
niſter für Induſtrie und Handel mit dem 1. Oktober 1931 die Ent⸗ 
richtungspflicht für die ſtaatliche Umſatzſteuer, die bei Export⸗ 
umſätzen von lebendem Geflügel zu leiten war, aufgehoben. Von 
dieſer Erleichterung ſind alle Finanzämter durch ein Rundſchreiben 
des Finanzminiſteriums vom 16. Oktober dieſes Jahres (L. D. V. 
9426/4/81) verſtändigt worden. 
Gründung eines Verbandes der Eier⸗ und Geflügel⸗Exporteure 
in Bromberg. Die Induſtrie⸗ und Handelskammer Bromberg — 
den intereſſierten Kreiſen zur Kenntnis, daß am Montag, dem 
9. November, 11,30 Uhr vormittags, im Konferenzſaal der Kammer 
in Bromberg, Neuer Markt 10, eine konſtitutierende Verſammlung 
ſtattfindet, in welcher Einzelheiten der Gründung eines „Ver⸗ 
bandes der Eier⸗, Geflügel⸗ und Wild⸗Expor⸗ 
teure“ erörtert werden ſollen. Die Tagesordnung umfaßt: Be⸗ 
ratungen über das Statut, Wahl des Vorſtandes, Budgetfragen, 
Fragen der Kontrolle über die Ausfuhr und freie Anträge. 


Obwohl in dem offi⸗ 


Der Weg zum Protektionismus. 


Englands und Frankreichs Handelspolitik. 


Zwei Länder find es, die ſeit Monaten eine Abkehr von den 
bisher geübten wirtſchaftlichen Tendenzen zeigen und mit ihrer 
Entwicklung tonangebend für die geſamte Weltwirtſchaft der Zu⸗ 
kunft ſein werden: England, das jetzt mit ſeinem Wahlergebnis 
einen mächtigen Schritt vorwärts auf dem Wege der Abkehr vom 
Liberalismus getan hat, und Frankreich, das ſeit längerer 
Zeit ſchon durch das Syſtem der Kontingentierung langſam aber 
ſicher den Protektionismus aufbaut. 


Das kontinentale Europa rechnet gegenwärtig ſtärker 
denn je damit, daß nach dem Ergebnis der engliſchen Wahlen und 
dem überwältigenden Siege der Konſervativen, engliſche Schutz⸗ 
zölle in kürzeren Abſtänden ſchnell aufeinander folgen dürften. 
In England wird damit aber nicht etwa erſt jetzt der Grund für 
den Protektionismus gelegt, der vielmehr ſeit dem Ende des 
Weltkrieges in der engliſchen Handelspolitik zum Ausdruck kam. 
Mit der Tatſache des klaſſiſchen engliſchen Freihandels iſt längſt 
aufgeräumt worden. Schon 1915, alſo noch während des Krieges, 


führte England die ſogenannten Mee Kenna⸗Zölle ein, die 


am 1. Auguſt 1924 aufgehoben, am 1. Juli, 1925 aber wieder ein⸗ 
geführt worden ſind. Dieſe Zölle belaſten Autos, Motorräder, 
Autoteile, Gummibereifungen, Uhren, Muſikinſtrumente und 
Filme. Die Höhe dieſes Zolles beträgt 33 des Warenwertes. 

Eine zweite Kategorie der engliſchen Zölle bilden die ſoge⸗ 
nannten Aufbauzölle (Key induſtry düties“), die eine be⸗ 
ſondere Art von Schutzzöllen ſind. Sie ſind zeitlich begrenzt und 
können wieder aufgehoben werden, ſobald die dem beſonderen 
Schutz unterliegenden Zweige der Wirtſchaft mit dem Auslande 
wettbewerbsfähig geworden ſind. Sie wurden in England 1921 
zunächſt für fünf Jahre eingeführt, wurden aber dann unter der 
Bezeichnung „Safeguarding Induſtries Aet“ für weitere zehn 
Jahre verlängert. Sie umfaſſen die Einfuhr von Glas, optiſchen 
und mediziniſchen Inſtrumenten und Apparaten, Manometern, 
Meſſinginſtrumenten, Zubehörteilen für Telegraphenapparate, 
Magneten, Kohle für die Glühbirnen und eine ganze Reihe von 
chemiſchen Artikeln. Auch hier beträgt die Höhe des Zolles 
33½ Prozent des Warenwertes. Für Glaswaren hingegen 50 Pro⸗ 
zent des Wertes. Von beſonderer Wichtigkeit für das kontinentale 
Europa, insbeſondere für Deutſchland, waren die neuen Zölle, 
die für die Farbeneinfuhr nach England auferlegt worden ſind. 
Neben den Zöllen für die Einfuhr von Farben wurden beſondere 
Einfuhrbeſcheinigungen beſtimmt, ohne welche eine Einfuhr nach 
England überhaupt nicht geſtattet iſt. Dieſe „Einfuhr ⸗ 
Lizenzen“ erteilt das Handelsminiſterium. Als die Entwick⸗ 
lung der europäiſchen Kunſtſeideninduſtrie einen hohen Grad er⸗ 
reicht hatte und der Wettbewerb an den Abſatzmärkten immer 
ſchwieriger und heftiger ſich geſtaltete, folgte England dem Bei⸗ 
ſpiel anderer Länder und führte am 1. Juli 1925 ſpeziſiſche Zölle 
für die Einfuhr von Natur⸗ und Kunſtſeiden ein. Am gleichen 
Tage erſchien eine andere Verordnung, welche hohe Zölle einer 
Reihe von Galanteriewaren auferlegte. In den Jahren 1926 bis 
1990 führte England eine ganze Reihe mehr oder weniger bedeu⸗ 
tender Zölle, insbeſondere im Bereich der induſtriellen Erzeu⸗ 
gung ein. s . 7 

lle dieſe Zölle trugen, allerdings mit wenigen Ausnahmen, 
den Charakter der reinen Fiskalzölle, ſie wirken aber heute als 
reine Schutzzölle. Die wirtſchaftlichen Abſichten, die früher die 
Einführung dieſer Zölle bedingten, treten damit heute einwand⸗ 
frei zutage. England ſteht heute am Vortage einer be⸗ 
wußten und ſtarken Schutzzollpolitik, die nicht bei 
den Zöllen bleiben wird, ſondern die geſamte Wareneinfuhr nach 
England in einer wohlüberlegten regelnden Einſchränkung erfaſſen 
wird. 

In wenigen Monaten iſt England aus ſeiner bis dahin geübten 
Zurückhaltung und Maskierung in Dingen des internationalen, 
liberal eingeſtellten Warenaustauſches herausgetreten. Seine 
Stellungnahme im Kampf um die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion 
bewies bereits deutlich, daß England ſelbſt gewillt war, die letzten 
Reſte freihändleriſcher Tendenzen aufzugeben. England dürfte 
daher in der nächſten Zeit beim Völkerbunde nicht mehr jene trei⸗ 
bende Kraft ſein, die die „Abrüſtung der Zölle“ fordern 
und einen ungehemmten internationalen Waren⸗ 
austauſch propagieren wird. 

Ebenſo intereſſant und lehrreich iſt die handelspolitiſche Ent⸗ 
wicklung des heutigen Frankreichs. Seit jenen Tagen, da der 


Amerikaniſche Getreidehauſſe. 


Die Aufwärtsbewegung an den internationalen Getreide⸗ 
märkten nahm in Chicago am Mittwoch die Form einer ſtürmi⸗ 
ſchen Hauſſe mit turbulenten Szenen an. Weizen ſtieg um 2/3 bis 
3 Gents auf 64% für Dezember: und 70½ für Juli⸗Lieſernng. 
Mais und Roggen gewannen ebenfalls 2½¼—31/ Cents. Die Tiefit- 
preiſe zu Anfang Oktober find damit um rund 50 Prozent ne 
ſtiegen. Auch Winnipeg folgte dieſer b wenn auch 
nicht in gleichem Umfang. Die ungünſtigen Ernteberichte aus 
Europa, beſonders aus Rußland, haben zu der Bewegung ſicherlich 
beigetragen; dabei iſt allerdings auffallend, daß die Rotterdamer 
Notierungen geſtern rückläufig waren. Auch in Südamerika haben 
ſich die Maispreiſe erneut befeſtigt. 3 1 k 

Auch in Polen und Deutſchland zeigen die Getreidepreife eine 
überaus feſte Haltung und haben insbeſondere in den letzten 
Tagen deutliche Anzeichen einer weiteren Erholung gezeigt. 
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Gedanke der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion das gefanite fran⸗ 
zöſiſche Wirtfhaftsgebiet zu beunruhigen begann, und dere Wette 
bewerb mit einem durch eine Union erſtarkten Wirtſchaftskörder 
ausſichtslos ſchien, drängt Frankreich zu einer Abſperrung feine» 
Wirtſchaftsgebietes. Maßnahmen auf Maßnahmen werden ge⸗ 
troffen, um den „Schutz“ des franzöſiſchen Wirtſchaftsgebietes vor 
fremder Einfuhr erfolgreich zu geſtalten. Für die wichtigſten Ein⸗ 
führungen ſind und ſollen noch Kontingente feſtgeſetzt werden. Die 
Einfuhrbeſchränkungen für Stickſtoff und Kohle, die Kontingen⸗ 
tierungen für Wein und Holz, die Reglementierung der Vieheinfuhr 
ſtellen ſchon jetzt beachtliche Etappen auf dem Wege zum „kalten 
Protektionismus“ dar. Wenn aber erſt einmal der Geiſt des 
Protektionismus erwacht iſt, dann iſt er nicht leicht zu befriedigen. 
Gerade der Protektionismus iſt die ureigenſte Gedanken ⸗ 
welt Frankreichs, das im Merkantilis mus Col» 
berts heute noch das Sinnbild des e Wohlſtandes 
ſieht. Was die liberale Wirtſchaftsanſchauung dem Engländer, das 
iſt und bleibt der Protektionismus dem Franzoſen. 

Jetzt gerade ſieht die dr ed Regierung die Zeit für ges 
kommen, angeſichts der mitteleuropäiſchen Arbeitsloſigkeit und der 
Spannung am Weltmarkte Frankreichs Grenzen gegen europäiſche 
und überſeeiſche Einfuhr nach und nach zu ſperren. Die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung plant daher die Schaffung eines Anti- 
dumpinggeſetzes, deſſen Klauſeln jo dehnbar gehalten ſein 
werden, daß nicht nur ein Schutz gegen wirtſchaftliche Kampfmaß⸗ 
nahmen des Auslandes, ſondern darüber hinaus der erwünſchte 
7 lo der Konkurrenzbedingungen des Auslandes erreicht wer⸗ 

en kann. 

Eine beſondere Stellung nimmt im Rahmen dieſes Protek⸗ 
tionismus die franzöſiſche Landwirtſchafts politik 
ein, die feit über einem Jahre von Tardieu im hochprotektioniſti⸗ 
ſchen Sinne orientiert wird. Die Beſtimmungen der Handels» 
verträge machen einen Ausbau des Agrarſchutzes leichter möglich, 
als neue Induſtriezölle. Die Entwicklung der franzöſiſchen Han⸗ 
delspolitik ſteht, wie man leider feſtſtellen muß, erſt im An⸗ 
fangsſtadium. Nicht nur werden bereits neue Einfuhr⸗ 
beſchränkungen, wie vor allem eine verſchärfte Reglementierung der 
Kohleneinfuhr, angekündigt, nicht nur droht das Antidumpinggeſetz 
jeden adminiſtrativen Einfuhrſchikanen Tür und Tor zu öffnen, 
ſondern es ſcheint auch eine Abänderung der franzöſt⸗ 
ſchen Handels verträge beabſichtigt zu ſein. 

Der deutſch-franzöſiſche Handesvertrag iſt ſeit ſeinem Beſtehen 
jetzt Gegenſtand heftiger Angriffe in Frankreich, es ſcheint, daß 
erſt jetzt die Kritiker in Frankreich alle wirtſchaftlichen Gefahren 
ſehen, die aus dem Handelsvertrag hervorgehen. Darüber hinaus 
aber geht die Tendenz nach Reviſtonen aller Handelsperträge. In 
dieſem Falle gehen die franzöſiſchen Beſtrebungen mit den Präfe⸗ 
renzwünſchen anderer Länder parallel. Der deutſchefran⸗ 
zöſiſche Wirtſchaftsausſchuß — das Ergebnis der Ber⸗ 
liner Beſprechungen Lavals und Brünings — wird nicht das In⸗ 
ſtrument zur Anbahnung einer wirtſchaftlichen Annäherung ſein, 
wie viele hoffen, ſondern wird den Franzoſen Gelegenheit geben, 
eine Reviſion des Handelsvertrages mit Deutſchland im fran- 
zöſiſchen, d. h. im protektioniſtiſchen Sinne, zu 
erreichen. Jede ſich bietende Gelegenheit wird jetzt von franzöſt⸗ 
ſcher Seite ergriffen werden, um durch Verzögerungen irgend» 
welcher Beſprechungen zur Annäherung — die protektioniſtiſche 
Mauer inzwiſchen aufzubauen. 

Werden die Hoffnungen, die Frankreich in ſeinen Protektio⸗ 
nismus fett, wirklich erfüllt werden? Frankreich kann zwar den 
ausländiſchen Import lahmlegen, es kann aber dadurch nicht die aus 
weſentlich anderen Urſachen eingetretene Verſchlechterung ſeiner 
Konjunktur aufhalten. Auf der anderen Seite muß aber 
Frankreich eine Unterbindung ſeines Außenhandels und eine Er⸗ 
ſchwerung des Problems mit in Kauf nehmen. Die franzöſiſche 
protektioniſtiſche Handelspolitik aber muß das internationale Ver⸗ 
trauen erſchüttern und bildet das größte Hindernis zu einer 
Löſung der großen internationalen Wirtſchaftsfragen. Logiſcher⸗ 
weife müßte es zu einer Annäherung zu anderen Volkswirtſchaften 
drängen, um dadurch der kataſtrophalen Entwicklung der Weltwirt- 
ſchaft, die zum großen Teil von Frankreich gelenkt wird, Einhalt 
zu tun. Mit einer Umkehr der franzöſiſchen Wirtſchaftspolitik iſt 
auch eine Wirtſchaftsumkehr ſeiner Vaſallen verbunden. Ob Frank⸗ 
reich dieſen Weg erkennen wird? 


Attiengeſellſchaften und das neue Aktienrecht. 


Das Miniſterium für Induſtrie und Handel macht alle Aktien⸗ 

eſellſchaften darauf aufmerlſam, daß am 81. Dezember d. J. der 
Zeitpunkt abläuft, bis zu welchem die Statuten der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften mit dem neuen Aktienrecht in Einklang zu bringen find. 
Bis zu dieſem Tage müſſen die Statuten mit den notwendigen 
Abänderungen im Handelsregiſter der Gerichte eingereicht werden, 
widrigenfalls die Strafen nach Art. 170 der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 22. März 1928 über die Aktiengeſellſchaften 
Anwendung finden. Eingaben der neu abgeänderten Statuten 
müſſen beim Miniſterium für Induſtrie und Handel (Abteilung 
für Straf⸗ und Verwaltungsſachen) mit folgenden Anlagen ein⸗ 
gereicht werden: 1. Abſchrift des Beſchluſſes der General⸗ 
verſammlung, 2. Auszug aus dem Handelsregiſter, 3. vier Exem⸗ 
plare des Statuts im neuen Wortlaut. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
ſeſtgesegt. im „Monitor Polfki“ für den 6. November auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 
ſat n der Bank Polſti beträgt 7½¼ %, der Lombard⸗ 
a A ' 

Der Zloty am 5. November. Danzig: Ueberweiſung 57.30 
bis 57,42, bar 57.32 57.44. Berlin: Ueberweisung, große Scheine 
47,175—47,575, Zürich: Ueberweiſung 57,35, Prag: Ueberweiſung 
377% ͤ Paris: Ueberweiſung 285,00, London: Ueberweiſung 33,00, 
Newyork: Ueberweiſung ——. 

Warſchauer Pörſe vom 5. Novbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,40, 124.71 — 124,09, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig —, Helſingfors — Spanien -, Holland 360,15, 361.05 — 359,25, 

onſtantinopel — Japan —, Kopenhagen — London 33,45, 
33,53 — 33,37, Newport 8,918, 8.938 — 8,998, Oslo —, Paris 35,07, 
35.16 — 34,98, Prag 26,40, 26,46 — 26.34. Rigg —. Stodholm —, 
Schweiz 174,20, 174.63 — 173.77, Tallin — Wien — Italien —. 

Berlin, 5. November. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4,20— 
4,22, London 15,74—15,80, Holland 169,66—170,34, Norwegen 88,72— 
89,08, Schweden 91,22—91,58, Belgien 58,58—58,82, Italien 21,76. — 
21,84, Paris 16,57 16,63, Schweiz 81,94—82,26, Prag 12,42—12,48, 
Danzig 82,37 82,53, Warſchau 47,25— 47,45. 

Fürſcher, Börſe vom 5. November. (Amtlich.) Warſchau 57,35, 
Par 3 205% London 19,25, Newport 5,12 ¼ Belgien 71,40, 

stalien 26,57. Spanien 45,00, Amſterdam 206,45, Berlin 121,45, 
Wien —, Stockholm 110,00, Oslo 108,50, Kopenhagen 110,00 
Sofia 3,71, Prag 15,19. Budapelt 90,02'/,, Belgrad 9,05, Athen 6,30, 
Konſtantinopel 2,50, Bulareit 3,05, Helſingfors 10,00, Buenos Aires 
1,26, Japan 2,50. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 ei do. kl. Scheine 8,85 Zl., 1 Pfd. Sterling 33,13 3. 
100 Schweizer Franken 173,52 Zl., 100 franz. Franken 34,93 31, 
100 deutſche Mark 209,45 Zl., 100 Danziger Gulden 173,47 It., 
tſchech. Krone 26,24 31, öſterr. Schilling —— 31. 


Aktienmarkt. 


Poſeuer Börſe vom 5. November. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 40,50 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗ 
Zloty) vom Jahre 1926 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (1 D.) 75,50 . Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Pof. 
Landſchaft (100 Zloty) 28.25 B. Notierungen je Stück: Gproz. Rog⸗ 
gen⸗Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 13,50 G. 


0 5 Produktenmartt. 


Warſchau, 5. November. Getreide, Mehl und Futtermittel. 
Abſchlünſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 24,7525, Weizen 26—26,50, Sammel⸗ 
weizen 25— 25,50, Einheltöhafer 26—27, Sammelhafer 24—25, Brau⸗ 
gerſte 27, Grützgerſte 24—25, Viktorigerbſen 33—36, Winterraps 
34—36, Rotklee ohne Flachsſeide 87 Prozent rein 160 —200, Weiß⸗ 
klee ohne Flachsſeide 97 Prozent rein 250—375, Luxus⸗Weizenmehl 
43—52, Weizenmehl 4/0 40—43, Roggenmehl 39—40, grobe Weizen⸗ 
Elete 16—16,50, mittlere 15—16, Roggenkleie 15,50—16, Leinkuchen 
26—27, Rapskuchen 18,50—19,50, Sonnenblumenkuchen 40—44 Proz. 
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21,50 22,50, Speiſekartoffeln 5—6. Der Geſchäftsverkehr war bei 
feſter Grundſtimmung ein wenig belebt. 

Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 5. Novbr. (Großhandelspreiſe für 100 kg.) 
Weizen 21.50 —22,25 3. Roggen 21.50— 22.25 3. Mahlgerſte 
21.50 — 23,00 Zt. Braugerſte 25,50 — 26,50 31. Felderbſen — — 3]. 
Viktorigerbſen 21,00— 26.00 J., Hafer 21,00— 22.00 J.., Tabriktartoffeln 

f Speiſekartoffen —— 34, Rartoffelfloden —— J, 
Weizenmehl 70%, —— Zt., do. 65%, —— 34, Roggenmehl 70%, 
. 3. Weizenkleie 15.06— 16.50 J., Roggenklele 15,00—16,00 3“. 
Engrospreiſe franko Waagon der Aufgabe ation. 

Geſamttendenz: beſtändig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreid 
5 . — Dießreile verſtehen ſich für 100 Kilo an ste om 
a - . 
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„ Transaktionspreiſe: 
Böen ie „„ „ „ ED 
Richtvreiſe: 
Weizen . 22.50 — 23.00 | Viktoriaerbſen . 21.0028. 
Roggen . 22.25 — 23.25 olgererbſen . 25.00 — 27.00 
Gerſte 64—66 kg. . 21.75—22.75 ommerwicke er 
Gertte6 kg . . . 23.25—24.25 Blaue Lupinen — 
Braugerſte . . 26.50 — 27.50 | Gelbe Lupinen —.— 
en e gen 23.00-23.50 | Speiletartoffeln . . 2.50 2.80 
ogaenmehl (65%). 34.25—35.25 Exportfartoffein.—.— 
Meizenmehl (65%). 34.00—36.00 Fabrikkartoffeln pro 
Weizenkleie „ „ 15.50—16,50 Sm). a 17.00 
Weizenkleie (grob) . 16.50-17.50 | Genf . .. . . . . 39.00-43.00 
Roagenlleie . . . 16,25—17.00 | Roggenitroh, gepr. 4.05—4.30 
Raps F 32.00—33.00 Heu. loſe. —ͤ—ñ—4mq—— 3 
Peluſchken 5 —.— Heu, gepreßt —.— 
derbin.. . . . —.— Netz ehen — 


Berliner Produktenbericht vom 5. November. Getreide⸗ 
und Deliaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
4 5 10 E he 7555 n 8 = Kg. nn 

ra 00 —. 180.00. Futter- un nduſtriegerſte 173.00 — 177.00. 
Safer. märk. 152,00—157,00, Mais —.— er 4 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 28.75— 33,00. Roggenmehl 28.00 — 30,00 


Weizenkleie 10,50—11.00. Roggenkleie 10.25 — 10,75. Raus ——. 
Biltoriaerbien 24,00 — 30,00. Kleine Speiſeerbſen 25,00 — 28.00. Futter» 
erbien —.—, Peluſchk 17,00—19,00, Ackerbohnen 16,50—18,(0, 


Wicken 17,00—20,00, Lupinen, blaue 11,00—12,50, Lupen, gelbe 


13,00 - 15.00, Seradella —,—. Rapskuchen ——, Leinkuchen 13,9 
bis 14.10, Trockenſchnitzel 6,20—-6,30, Soya-Extratti 10 
75 1260 Kartoffelfſe — ur 6, ova⸗Extrattionsſchrot 12,1 


Zurückhaltung bei ruhigem Verlauf 
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